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e Der 1. Mai
rückt heran und damit erwächſt für die politiſch und gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter die Pflicht,

W Stellung zu der Maifeier zu nehmen.
Das iſt bisher nur in recht beſchränktem Maße geſchehen. Auch in dieſem Jahre muß der auf allen ſozialdemokratiſchen Parteitagen gefaßten Reſolution, ſoweit,
wie es ohne Gefährdung der Exiſtenz möglich iſt,

den Tag durch Arbeitsruhe zu feiern
im größtmöglichſten Umfange nachgekommen werden. Der Zuchthauskurs kann nicht beſſer beantwortet werden, als durch

eine Maſſendemonſtration für den achtſtündigen Arbeitstag.
Jeder organiſierte Arbeiter, dem es nur halbwegs möglich iſt, hat die Pflicht, an der Mai Demonſtration ſich zu beteiligen.

er an dieſem Tage die
Dies kann er nur, wenn

Arbeit ruhen lässt?
Darum auf, Genoſſen! Wirket für eine zahlreiche Beteiligung an der Maifeier!

Samoa vor dem Reichstag.
Berlin, 14. April.

Der Reichstag hatte heute wieder einmal wenigſtens einen
großen Die Jnterpellation über die Vorgänge

Samoa hatte Tribünen und Sitzungsſaal gefüllt. Mit
Spannung ſah man der Beantwortung der Jnterpellation
durch den Staatsſekretär von Bülow entgegen. Die Samoa-
Interpellation hatte bekanntlich zunächſt einen weniger zurück

n Wortlaut, ſpäter erſt iſt der heute zur Verhand
g geſtellte G den Majoritätsparteien und den Mi

niſtern vereinbart worden. Mit Ausnahme unſerer Genoſſen
hatten alle Führer der größeren Parteien die Jnterpellation
uniterſchrieben Die Sozialdemokraten hatten in der richtigen
Vorausſicht, daß die Jnterpellation von dem Jnierpellanten
Dr. Lehr ad u für die lächerlichen B.ſtrebun-
d des Alldentſchen Verbandes benutzt werden würde, ihre

nterſchrift verwei ert. Thatſächlich beſchränke ſich dieſer
W nationalliberale Abgeordnete nicht auf eine
ſchlichte Anfrage nach dem Stand der Dinge auf Samoag,
ſondern trieb dabei allerhand groben Unfug. Sein deutſch
nationales Herz blutet ob der Schmach, die Deutſchland vor
Samoa erlitten hat. Zwar war er ſo gütig, die ſofortige
Kriegserklärung Deutſchland an Englands uvd Amerika für
noch nicht nölig zu bezeichnen. Dafür ve langte er aber
vichts weniger als einen Zoellkrieg mit den Vereinigten
Staaten. Auf der Rechten wurden lebhafte Bravorufe laut.
Viel weniger begeiſtert aber ſchien man unter den engeren
nationalliberalen Parteifreunden des Redners zu ſein. Herr
v. Bülow gab dem Herrn Dr. Lehr in einem kurzen Satze
deutlich zu verſtehen, daß er dieſe Art der Behandlung
ſchwebender politiſcher Fragen nicht T könne. Dann
legte er durchaus korrek: den Standpunkt Deutſchlands dar
ohne unnötige Schärfe. Bei dem Zeckzack- u d P öztzlichkeits
kurſe, der bei uns jetzt leider im allgemeinen gepflegt wird,
muß dieſe ruhige und korrekte Hal ung des Miniſters ſehr
wundernehmen Auf die Beſprechung der Jnterpellation
Lph nach dieſer Erklärung des Staatsſekretärs allſeitig
verzichtet.

für verſicherten die Führer aller Fraktionen, die die
Jnterpellation unterzeichnet hatten, daß ſie mit den chauvi-
niſtiſchen Phraſen des Herrn Dr. Lehr nichts zu thun haben
wollten. Eine ſolche parlamentariſche Blamage, wie ſie heut
der Wortführer des Alldeuiſſches Verbandes erlitt, iſt wohl
noch ſelten einem Reichstagsredner zu teil geworden. Auch
Fürſt Herbert Bismarck, der ja bei den letz en Streitigkeiten
in Samoa eine nicht beſonders glückliche Rolle ge pielt hat,
fühlte ſich verpflichtet, ſeinen Amisnachfolger zu verteidigen
und proteſtierte gegen die unbismarckiſche Verquickung der
Politik und der wirtſchaftlichen Maßnahmen, die Herr
Dr. Lehr gepredigt hatte Die nationalliberale Parteileitung
allein fand nicht den Mut, gegen die Seitenſprünge ihres

aktions genoſſen aufzutfreten. Mit der Erledigung der
amoaJnterpellation war das Intereſſe an den weiteren

Verhandlungen erſchöpft. Das Haus leerte ſich im Hand
umdrehen, und die nun folgende Beratung der Poſtgeſttze
vollzog ſich vor leeren Bänken.
Die Beratung der Fersſprechgebührenordnung wurde zu
Ende eführt und an dieſelbe Kommiſſion verwieſen, welcher

Hoch der Kchtſtundentag!
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ſchon die erſte Poſtreform Vor'age vorliegt. Schließlichwurde noch die erſte Leſung des dritten Poſtgeſehes, der

Telegraphenwegeordnung in er genommen. Der freiange Ubgeortn ete Lenzmann

Kritik. Er findet auch in ihr die fiékaliſche Tendenz der
übrigen Vorlagen und iſt beſonders bedenklich gegen die
Beſtimmungen, welche die Eigentuwsrechte der in Frage
kommenden Grundbeſitzer berühren. Morgen ſoll die Be-
ratung zu Ende geführt werden. Außerdem ſteht das Fleiſch
beſchaugeſetz auch auf der Tagesordnung.

Deutſcher Reichstag.
65., Sitzung. Freitag, den 14. April 1899. 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Bülow, Frhr. v. d. Recke, Tirpitz, von
Poſadowsky, Nieberding.

Auf der Tagesord ung ſt ht zunächſt die folgende Jnterpella-
tion der A G Dr Vehr (natl.), Dr. v. Levetzow ('onſ.),
Rickert (Frſ r Dr. Schädler (Zente.), Graf v. Arnim
(Reichsp.), und Schmidt Elberfeld (Frſ. Vp.) und Genoſſen:

Iſt der Herr Reichskanzler bere t, über die Vor änge vor und
auf Samoa ſo wie über die von der Regierung getroffenen und
beabſichtigten Maßnahmen Auskunft zu geben
Abg. Dr. Lehr (natl.): Eine ſchmerz ichere v iſt wohl

ſelten durch die deutſchen Londe geg ngen, als die Nachricht von
der Beſchießung Ap as durch engliſche und omeri'aniſche iffe.
Wr ſind dem Herrn Staaitsſekre äc zu Dank verpflichtet, daß er
ſich bereit erkl rt hat, uns Aus'unft da über zu geben, was an
den V r'ommniſſ n werklich wahr iſt. W glauben deß weder
der ameri aniſche Oberrichter b. rechtigt war, ſich in die Köni s
wahl einzumiſchen noch daß die Veſchießrng Apias kerechtiat
war. Sie b deutet geradezu einen K. ntra tbrrch. möchte
übr gens bet nen, daß niemand von uns daran den't, England
oder Amerika den Krieg zu er lären aren links), daß ab r tem
bewen erungs werten natio alen Egoismus Englands geger über
e ne Politik wotwer dig iß, die unſere In ereſſen wah nimmt. A s
den Unruhen auf Samca geht für ins auch birvor, daß D utſch
land z er See fFar' ſein maß (Aha! lin's; Bravo! rechts), und
wr können uns ſreen, daß wir durch die A nahme der vor
jährigen Flottenvor pye auf dem ſicheren Wege dazu ſind. Die
einzige Ridtſchnur bei Einbringurg unſerer Jater ell tion war
die Wahrung der notionalea Jntereſſen. (Lebhaſter Be fall rechts,
an ret gi chen links.)taatsſekretär v. Bülow: Ich bin gern bereit mich über eine
Ange egenheit auszuſprichen, die mit Recht die Oeffent ichkeit leb
haft beſchäftigt bat und die für die Regierung ſeit Wochen ein
Gegenſtan l bhaftefter Aufmerkſamkeit iſt. Was unſer Verhalten
bei den Verwicklungen in Samoa anlangt o kan ich dasſelbe
zu ammenfaſſen in den einfachen Sa: Feſthalten an der
durch die Samoa-nkte gerebenen Rech slage, ſo
lange dieſe Akte nicht durch übereinſtimmenden Be
ſchluß der unterzeichneten Mächte aufgehoben ſind,
andeſerſrits aber auf Grund dieſer Akte volle und
unbedingte Aufrechterhaturg unſerer eigenen Rechte.
(Bravo!) Ein anderer leitender Geſiatspunkt für uns war, uns
den Streitigke ten der En geborenen gegegüber neutra zu vir-
holt en. Desha b haben wir auch den Eingriff eng iſcher und
amerikaniſcher Schiffe in die e t ten weder mitgemacht
noch gebilli.t U ber einen Konflikt zwiſchen dem Admiral Kautz
und dem Kommandanten von Sr Sch ff „Fa ke“ iſt uns
nichts beſannt (Hort, hört! linfs und ich da te in Uebereinſtim-
mung mit meinem Koll gen Jrpis e nen ſolch n Konfli't für
völl g unmöglich. Was den Fall des verhafteten Reichsangehö i
gen onlangt es handelt ſich um den Leiter Hufnagel der
Pfanzung Balavele ſo haben wir die LAufmeriſamfeit d. r
engli chen Reg erung auf dieſen Vorfall gelenkt vnd dem Erwarten
An sdruck gegeben daß unſerem Landemann, wenn er, wie wir
beſtimmt annehwmen, un ch idin iſt, kein Leid geſehen wird.

Zur Regelung der Vereinbarungen m den Mäd ten haben
wir die Einſetzung eiger Spezialkommiſſion in Vorſchlag gebracht.

RNieder mit dem Zuchthauskurs!

e an dieſer Vorlage ſcharfe

W S d

d freue mich mitteilen zu können, daß die engliſche Regierung
urch ihren Bot chafter mir nunwehr amtlich erklärt hat, ſie
acceptiere i r hinſichtlich der Verhandlungsweiſe und der Funktionen der Spezial Kom-
mifſion. Dieſe ſoll die c d Jnübernehmen und dort 3 Kommiſſare einſetzen, deren Befehlen
alle Beamten dort zu gen haben. Alle Maßnahmen der Kom
miſſare ſollen nur bei Einſtimm gkeit der drei Kommiſſare Gilt'g
keit daben. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß es dieſer Kom
e gWlirgen wird, zu einer gerechten und für alle Teile an
nehmbaren Regelung der Verhältniſſe auf Somoa zu gelargen.
Wir werden nur ſolchen Beſch üſſen unſere ſigrr i geben,durch welche die dertſcher Rechte und die gert en
deutſchen Jntereſſen auf Samoa nicht beeinträchtigt
werden. (Bravol) Gewiß, auch wir glauben, daß wegen einer

in der fernen Süd'ee, die von 30000 Wilden und 1500
uropäern bewohnt iſt, zwiſchen drei großen, gefitteten und chriſt

lichen Völkern den Krieg zu entfeßeln, im ſchlimmſten Grade
ruchlos ſein würde aber wir dürfen auch nicht vergeſſen, daß
wir auf Samoa vertragsmößige Rech e beſitzen, deren Wahrung
das deutſche Volk als eine Ehrenſache empfindet, dieſe dürfen wir
uns nicht verkürzen laſſen. (Lebhaftes Bravo!)

Abg. Richter rehh Volksp.) Nach der Erklärung des Herrn
Staatsſekretärs ſehe ich mich nicht veranlaßt, eine Beſprechung
der Interpellation zu beintragen. Hätten wir übrigens gewußt,
d. der Jnte pellart die g. benutzen würde, um den
pe ifiſchen Crauvinismus des Alldeutſchen Verbandes zum Aus-
ruck zu bringen, ſo hätten wir die Unterſchrift der Jaterpellationver eigert. Spree links.)
Ab. Dr. Lieber (Zentr.): Meine politiſchen Freunde verzichten cus Vaterlandsliebe ebenfalls auf eine Beſprechun a der Jnter

peßſat on in dieſem Augenblic. Was Herr Ritter über die Be
g ündung ſagte, war ſelbäverſtändlich. Für die Worte der Be
gründurg wird man durch die Unterzeichnung einer Interpellation
nicht ve ant vort ich.

eiſ. Vereinig) verwahrt ſich ebenfalls gegenLbg. Rickert
die Ann kme, ſeine Freunde könnten mit den Ausfuhrunze des
Inter ellanten einverſtanden ſein, (Heiterkeit) und halt ebenfalls
eine Brrchung tzt füc nis t angebracht.

Die Abg. v VLevetzow (fonſ.), Sraf Arnim (Reichsp.) und
Graf Bismarck äußecn ſich in demſelben Sinne.

Abg Liebkwnecht (Sozdem.): Auch ich habe zu erklären, daß die
Darlegungen des Herrn Staatsſekretär es nach unſerer Anſicht
zu dieſem Augenblick in eine Diskuſſion einzu-
treten. Die Darlegungen waren durchaus korrekt. Bedauern muß
ich allerdings, daß wir gegen die Begründung der Interpellation
hier nicht ausführlich proteſtieren können Eine Samoa-Frage
erkenne ich viel weniger an als Sie (nach rechts). Wohl aver

ebt es eine Samoa-Hatz, die die Verkommniſſe auf Samoahenen ausbeutet (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.

nruhe rechts. Lebhafte Rufe: Zur Geſchaftsordnung Wir
haben je ge ehen, welchem Zwecke die Jnterrellation dienen ſoll.
Man will einen Zollkriez mit Amerika vom 82 brechen, damit
die u ihr Sch fchen ſcheren können. (Lebhafte Rufe rechts
Zur Geſchäfte rdnung Glocke des Präſidenten.

Präſident Graf, Valleftrem: Jch bitte die Herren, mir die
Leitung er Geſchäfte zu überlaſſen. (Sehr gut! links.)

Abg Liebknecht r Wir find ebenfalls der Meinung,
daß eine Beſprechung jetzt nicht ſtattzufinden hat. (Beiſall bei
den So ialdemokraten.)

Es folgt die Weiterberatung der neuen Fernſprech ge-
bühren- nAdg. Haſſe (nat ib.) erklärt ſich gegen die zu weit gehende
Differenzierung der Fernſprechgeb ihren. Auch er hätt es nicht
für richtig, daß alle Ausgaben für Erweiterung des Betr ebesaus dem Betriebe ſelbſt beſtritten werd e n, daß a die Verbillig

ung für dos Lond durch eine Verteuerung für die großen Städte
etragen werden ſoll. Redner beantragt die Ueberweiſung derſeien an die Poſtkomm ſſion.
Abg. Oertel (knſ.) polemiſiert gegen die gefriecn Ausfüh-

rungen des Abg. Singer. Er iri t für die Intereſſen des platten
Lan es ein und erklaärt, das Geſetz ſei nur als eine Abſchlags
zahlung an dagſelbe zu betrachten.



p d der
ev Elatsſerretär von Podbielski ſiellt eive bedentende Vermeh

der öffentl Fernſprechſtellen im Lande in Ausſicht.W Singer Solles) eint die gen iſen unter
e zpr wenigenutzen, nicht eine gerin Grundgebühr feſtz ei.I Graf Serben Lauenburg (Reichsp. erklärt ſich mit

dem Grundgedan'en der Vorlage einerſtonden. Nur der Erhö
ungern tung der Telephongedühren für Berlin würde er ſehr

uchen müſſen, ob for Teilnehmer, de den

ſtimmen.
Abg Pachwvicke (Freſ. V meint, der Tarif könnenur Ferner ium darſener Vis In Erfindung eines Geſrahe

zählers.
tag sſekretär v. Podbielski konſtatiert. daß in Amerika der

automatiſche Betrieb bereits eingefuhrt, aber von Erſparniſſen
nitts zu me ken ſei. Soiche An porate ſunktionieren euch nicht
immer. Ma muß alſo zunächſt a warten, wie die Sache in der
Praxis ausſehen wird.

Tamit wird die D skuſſion geſchloſſen. Die Vorloge wird an
ie Poſtnovelle überwieſendie gomnn ſton überwieſen, an die

wird.
Es folgt die erſte Leſung des Telegraphenwegegeſetz-

ent wurf
Staa sſekretär v. Podbielski: Der Entwurf ſetzt in erſter

Linie die gütiiche Einigung mit alles in Betra t kommenden
Körperſchaf en und Eigentümern voraus. Jch habe mich bemüht
eine angemeſſene Auseinande ſezung wiſchen den rei igen
Elementen herbeiz führen. Eine baldige Verabſchiedung der
Voriage liegt im Intereſſe der Telegrapdenverwaltung, da ſonſt
die Arsbr itung des Telephonnetzes nicht mö, lich iſt. Ich bitte
Sie, die Vorlage möglichſt in dieſer Seſnon noch anzunehmen.

Abg. Lenzmann (frſ. Vkp.) hält dieſes Geſetz für das wichtigſte
der drei Poſt eſetze, hegt aber Beden en gegen die Vorlage wenn
der großen Ein riffe in das Privatei entumsrecht, über die ſich
der Herr Staats ekretar mit einem präziöſen Kavallerieſprung
hinwegſert (Heiterkei

Wenn der Staat ſchon gezwungen iſt, Unrecht zu ſhun, ſo ſoll
er es wenigſtens voll wider gut machen. Die Telegraphen-
ver waltung ſoll a ſo üderall, wo ſie in die Rechte an erer eingreift
z. B. bei den Anſprüchen an die Straßenbahnen auf Schugvor-
richtungen die Koſten ſ bſt tragen.

Staats ekretär v. Podbielski meint, wenn die Pofinovolle
Entſchädigung zahlen ſoll, dann werden die Koſſen für den ein
zelne Angeſclofſenen noch geößere wer en Und das wollen die
Hrren doch nich'.

ehe mrat Sydow verbreitet ſich über den Bezriff des öffent-
öffentlichen Wenes, der vollem für öffen liche Z vecke da iſt:
Die Weiterberatung wird auf Sonnabend 1 Uhr vertagt.
(Außerdem Fleiſchb ſchaugeſetz, Novelle zur Gewerbeordnung.
u. a. m. Schluß nach 5 Uhr.

Tagesgeſchichte.
Halle, 15. April 1899.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde Freitag
die Beratung der Kanalvorlage fortgeſetzt. Die Debatte läßt
es mehr als zweifelhaft erſcheinen, ob der Rhein-Elbe
Kanal, dieſes wichtige Kulturwerk, überhaupt in abſehbarer
Zeit zur Aurführung gelangen werd. Jn der preußiſchen
Landratskammer iſt agrariſch Trampf und die voſtelbiſchen
Agrarier ſiad wenn auch nur aus ſchnödem Eigennutz da-
gegen. Aber auch ſorſt macht ſich überall der Jntereſſen
ſtandpunkt geltend. Die Angehörigen der einen Provinz
ſehen ſcheel auf die der Nacharorte, glauben ſich durch kleine
Vorteile, welche dem einen Orte zuflußen ſollen, benach
teiligt und ſtellen ſich ſchmollend beiſeite. So tritt kaum
eine Fraktion des Abgeordnetenhauſes geſchloſſen auf. Jn
allen Fraktionen und Fraktiönchen ſitzen Freunde und Gegner
der Vorlage, Oſten ſcheidet ſich vom Weſten und nur wenize
Mitglieder des Hauſes, deren die Politik noch nicht u
Geſchäft geworden iſt, ſtellen ſich auf den allgemeinen kultur-
fördernden Stand punkt. Die Regierung, welche mit der
En wickelung des Verkehrs Schritt halten muß, iſt da in
einer üblen Lage. Der moxopoliſtiſche Eiſenbahnſtaatsbetrieb
ſteht jetzt vor der Grenje ſeiner Leiſtungsfähigkeit. Er iſt
auf die Entlaſtung des Verkehrs angewieſen und dieſe Ent
laſtung kann vur durch Kanäle erfolgen. Die Miniſter
Thielen und Miquel ſuchten das von neuem den Gegnern
der Vorlage klar zu machen. Beſonders Herr M'quel hielteine von nen Standpunkt aus ſehr geſchickte Rede. Er
ſuchte den Agrariern nachzuweiſer, daß der Kanal ja nur
eine Verbindung des Wiſtens mit dem O jen der Monarchie
her ſtellen ſolle, daß dabei aber die Aus la dleinfuhr von Ge

m Die Entgleiſten.
Eine Kataſtrophe in ſieben Tagen

nebſt einem Vorabend
von Ernſt von Wolzogen.

Während dieſes eheliche Gewitter ſich über dem W Hauvte
des Diriltors entlud, hott„n Doktor Huhn und ſein Töchterchen
fich zum Spziercarg gergſtet Als ſie eben die Treppe
feigen wollten, öffnete ſich eine Thür an der gegenüberliegenden
Giebelwand und heraus trat der Herr Leutnant von Prigier.
Er war ohne Ueb riieher, in derſelben Lodenjorpe die er am
Vo mittag bei der d im Hörſaal ge ragen hatte. Aber
die wileledernen Hand u ein altes grellbuntes Seidentuch,
das er um den hageren Hals gewickelt und ein r ilz
hütchen. das er ouf d mm Kopfe wru, zeigten an, daß er g eichfal s
einen Ausgang man en wollte. Er grußte militärſch und rief:
„Na, 'n bißchen rekognosz eren? Sogenannte Gegend be u en-
ſcheinigen Wenn ich mich Jhnen vielle cht zum Fürer anbie. en
da f? Ich pflege ſelbſt um dieſe Zeit Luft zu ſchnappen

Der Verſch ag wurde dar ſend angenommen, und die kleine
Ge elſſchaſt flieg zuſammen die Tr hinunter.

Das Wetter war gut. Kalt urd klar und nur wenig Wind.Schönheiten w ren ken freilich auch nicht zu intdecken; aber es

war wer igſtens erquicklich die friſche Luft zu atmen. Und auf
der Lardſt aße ging es ſſch gut.

„Nicht ſo rennen, kleines Fräulein, bitt' ich mir aus!“ rief der
Gouverneur, als Lisbeth ihren gewohnten flotten Schritt auf-
zunehmen begann.

„WMit leichtfüßigen Gazellen kann ſo ein lahm gyſchoſſener alter
Hund wie ich nicht mehr um die Weite laufen. Die Zeiten ſind
vor ei perdautz und perdü!“

Er lachte das Mädchen, deß ſich errötend an des Vaters Am
hing, freundlich en und zeit a ei zwei Reihen großer geſunder

ähre, nur park vergilbt vom v elen Tabaksqualm. Auch jetzt
ielt er wieder einen langen ſchwarzen Rauenſchwanz im Mund-

winfel feſt.
„Wo haben Sie das w'ggekriegt, Herr Kollege fragte Doktor

Hut auf das ſteife Bein deutend.
Das war eine Tü.kenkugel von Sckipka,“ verſetzte der Leut

nant, indem er ſih mit dem Stock gegen das Bein klopfte
„Schlechte Arbeit das hatte wir was Beſſeres erhofft, als
ich mich damals zu den Moskewitern ſchlug. Aber ſo ne dürre
Bohnenſtange iſt eben verflucht ſch a er zu treffen.“

To tor Huhn blieb betroffen ſt hen und dlicte dem Sprecher
fragend ins Geſicht. „Was wollen Sie damit ſagen

nunter

danzler u a L Le e Je z ſch da ſie ja don der See
iffbaren Flüſſen Einfalla

thore
Er ſuchte die Herren von der Rechten noch weiter an

ihrem patriotiſchen Herzen n indem er ihnen die
Vorteile einer iſchen Verbin ße für den Fall,
daß alle deutſchen Seehäfen blockiert ſeien, lebhaft aus
malte. Auf die Gemüter der Agrarier werden alle dieſe

ögen Reden wenig Eindruck machen. Die Herren ver
prechen eine ſorgſame Prüfung, laſſen aber ihren ablehnen-

den Standpunkt deutlich und klar durchblicken. Sie ver
ſchmähen es ſogar nicht, den Herrn von M'iquel mit Zitaten
aus ſeinen eigenen Reden zu verhöhnen die dieſer gebraucht
hat, wenn es galt, den Beſtrebungen des Bundes der Land
wirie Vorſchub zu leiſten. Dieſe agrarpolitiſchen Redens
arten des leitenden Staatsmannes rächen ſich je tzt, wo es
ſich um eine Vorlage handelt, die mehr das Allgemeininſereſſe,
als das der Jenker im Auge hat. Aus dem Hauſe kamen
drei Redner zu Wort. Unter ihnen war kein einziger vahrer
Verteidiger der Vorlage. Der freikonſervative Abgeordnete
Stengel übte eine durchaus abfällige Kritik an ihr. Aber
auch der ultramontane Abgeordnete Herold hatte ſo viel
Bedenken dagegen vorzubringen, d es zweifelhaft erſcheinenmuß, ob von l m eine ſchließliche nahme der Vorlage zu

erwarten iſt. Zu dem aggrariſchen Widerſtande geſellte ſich
noch der bedingie Widerſtand, welchen die Provinz Schleſien
leiſtet. Dieſe glaubt ihre oberſchleſiſche Montan und Kohlen
induſtrie durch den billigen Frachtſotz auf dem geplanten
Kanal bedroht und will nur für die Vorlage ftimmen, wenn
Kompenſationen, wie eine Regulierung der Oder und andere
Landes-Meliorationen, im Geſetze ſelbſt nebenbei bewilligt
werden. Der freiſinnige Abgeordnete Gothein vertrat
dieſe Kompenſationspolitik und griff dabei das Kanalprojekt
mindeſtens ebenſo ſcharf an wie die Agrarier Kanitz und
Stengel. Am Sonnabend wird die Debatte fortgeſetzt.

Zur Samoa Angelegenheit. Der wegen angeblicher
Teilnahme am Kampſe vom 1. April verhiftete deutſche
Geſchäftsführer der Plantage in Vailele, Pflanzer Huf-
vagel, iſt aus ſeiner Haft auf dem engliſchen Kriegéſch ff
„Tauranga“ wie einer Reklamation des deutſchen Konſuls
entlaſſen und an Bord des deutſchen Kreuzers „Falke“ ge
bracht worden.

Für die Samogaober kommiſſion ſind der amerika-
niſche und der engliſche Vertreter bereits ernannt worden.
Der zum britiſchen Vertreter ernannte Charles Eliot war in
den letzien Jahren zweiter Botſchaftsſekretär in Konſtanti
nopel. Der 34 jährige Mann gilt als einer der beſten
Sprachenkenner und ſoll 26 Sprachen fließend ſprechen.
Der amerikaniſche Delegierte, Rechtsanwalt Bartlett Tripp,
iſt ein bekannter Demokrat, und daher hat ſeine Ernennung
in politiſchen Kreiſen nicht wenig überraſcht. Er iſt eine
Autorität in Fragen des internationalen Rechts. Die Kom
miſſion reiſt am 25. April am Bord des amerikaniſchen

„Badgar“ von San Franzisko ab.
Admiral Kautz wurde durch den letzten von Auckland ab

gegangenen Dampfer inſtruiert, unnötige Kolliſionen zu ver
meiden, jedoch Eigentum und Leben zu ſchützen, bis die drei

T haben würden, was bezüglich der Lage
geſchehen ſoll.

ie Frage der Teilung der Samoainſeln iſt,
wie dem Londoner Gewährsmann der Münchener 77 Ztz.
von kompetenteſter Stelle aufs poſitivſte verſichert wird, der
engliſchen Regierung deutſcherſeits thatſächlich vorgelegt
worden. Da aber weder Lord Salisbury noch Mr. Chamber
lain ſich damit einverſtanden erklären wollte, daß Upolu den
deutſchen Anteil bilden ſolle, ſo hat die deutſche Regierung
ihren Vorſchlag fallen laſſen.

Es giebt noch Richter in Preußen. Die Frei
ſprechung des Genoſſen Piſtorius von der Anklage der
ws iſcher Gerichts und Polizeibehörden
begleitete Vorſitzende des Gerichts, Landgerichtsdirektor
Dr. Meyer, mit folgenden Worten

„Der Angeklagte aber möze aus dieſem Urteil ſowie aus der
Reihe der fruheren Freiſprechungen erkennen lernen, daß preu

J „Aeh vitschewo, wie der Raſſe ſagt Jch hobe 64, 66 und
mi' gemacht und bin oft genug mitten drin gew ſen, wo die

heißen Bleitropfen wie P'atzrege. herum e praßelten und die Granat
Klitter wie Dreck au ſprißten, wenn man durch eine Pfüge ſtampft
Aber mir iſt nicts paſiert. Jch war feſt, als hät' ich wich mit
Teufe sſalbe einbalſamiert. Bei Troutenau iſt mer ein Stück Ohr
gang gekommen und das re'peftive Trommel'ell Hirlett Auf
dieſer Seite müſſen Sie mich 'n biſſel anſchreien. Bei Mars la Trur
hat mir ein Kü aſſierpall ſch ein biſſel den Skalp au geritzt. Das
iſt alles Lumpereil! Hätten mich die Türken nicht e
darn hätt' ich am Ende mein Glück noch in Afrika pro a
giebt's doch noch vergiftete Pfeile und prächtige Fieberchen. O
weh, Fest hab' ich aber dem kleinen ein angſt gemacht, nicht
wahr

sbeth ſah wir'lich mit gar ängſtlichen, großen Augen zu dem
wune lichen Kauz empor. Als er ſie anredete, ſenkte ſie den
Blick und dabei gewahrte ſie zwei Piſtolenſchäſte von ſeltſamer
Arbeit, die aus ner Rocktaſche hereusſt auten. Sie neſtelte ſich
eſter an ihres Vaters Seite und machte ihn durch ein leiſes „Du,

ara!“ auf ihre Entdecku g aufme kſam.
Doktor Hurn folgte ihrem flüch igen, än

ber erkte nun chſolls tie Pmolen. „vlle Wetter e er,
darauf hindeut und. Sie ſcheinen bis an die hee bewaffnet aus
gehen. Jſt denn die G gend hier unſi„Ad ſo, Sie meinen die v ogte der Leutnant und ſchlug

leicht gegen die Taſche. Und dann halte er mit der frei n
echten a s der anderen 731 e noch zwei Pifo en hervor. „Da,

Nummer drei und vier hähäl Die e ne iſt türkiſche, die andere
ru ſiſe e Arbeit. habe mr la merkwür und alter
tüm iche Mordwo geſa e keine e on von mir.
Jetzt ſchieß' ich noch zuweilen damit nach der Scheibe, da mir
jeder andere Sport verſogt iſt. Wollen Sie mal meinen Scheiben
ſtand ſehen Er iſt ganz nahe gleich da hinter der Kirchhofs
mauer.“

Sie waren es zufrieden, kehrten um, denn ſie waren ſchon eine
Strece weit über den Kirchhof hinausgewandert und ſchritten an
de Neuer gentlang über ein vom geſtrigen Regen noch recht
eu FrelDd.Hinter dem Gottesacker gen etwa zwei bis drei Morgen wüſtes
Land, eine gre u arin, en e verwahrloſt ausſehende

ohren,

lichen Fingerzeig undn

krüppe haf e weiſe ein ſpärlicher Graswuchs undtich an der Mauer ein großer Haufen von Schutt, Müll und
allerlei Unrat. Eue Stange mit einer gen ann Sch

en nahe, in dere werden ſtand, aber ſchon dem
e.

„Das iſt mein berühmter d tvon Fig. ier mir r en t ar
und der Haufen da bietzt einen famoſen Kugeljang. hab'

chren perſönlichen Auſchtenvonan gen.“
rW i t unde n e e nnſicht des Magde Richters zu erleben.

Bemerkt ſei indes, doß wegen desſelben Artikels Genxoſſe
Jakobey als Redakteur des Vorwärts zu 300 M. Geld
nrafe verurteilt wurde. Die Magdeb. Volksſtimme hatte
den Artikel lediglich vom Vorwärts übernommen. Jn Berlin
Verurteilung, in Magdeburg Freiſprechung, das zu verftehen,
iſt für unſeren „beſchränkten Unterthanenverſtand zu viel
verlangt.

Der Fall Vögele, über den wir vor wenigen Tagen
berichteten, gelangte geſtern zur endgiltigen Aburteilung, da
bekanntlich die Urteilsverkündigung ausgeſetzt war. Die an
geklagten Redakteure dee Be'bachter, der Ludwigeburger
Volks eitung und der Neuen Neckarzeitung erhielten je 40M, Genoſſe Keil von der Schwäb Tagwacht 140 M.

und Z mmermann Motſch 30 W. Geldſtrafe. Es handelte
ſich um Soldaten mißhandlungen, die den Vögele in den Tod
getrieben haben ſollen.

Redaktenre und preußiſche Polizei. Die Prlizei
behörde in Mürſter wünſchte nähere Angaben über einen
Arrikel im Münſterſchen Tageblatt, den man unter Umſtän
den als auf die Polizei bezüglich auffaſſen könne. Da der
Gewährsmann, ein Geſchäfisreiſender aus Münſter, nicht in
Münſter anweſend war, erklärte der Redakteur bei der poli
eilichen Vernehmung, daß er mit ſeinen Ausſagen bis zur
öcklehr des Gewährsmannes, die nach einigen Tagen in

Ausſicht geſtellt war, warten wolle. Der Betreffende dehnte
jedoch ſeine Tour über Erwarten länger aus, und dies gab
der Redakteur bei einer zweiten Vernehmung als Grundſeines vorläufigen Stillſchweigens an. Die Poltgelbehörde

ladet den Redakteur nun Tag um Tag vor, um ihr zur
Ausſage zu veranlaſſen. Zweimal verſäumte der Redokteur
den Termin und zweimal wurde er durch einen Polizei
ſergeanten dem vernehmenden Kommiſſar vorzeführt. Er
hat bei der der Polizei vorgeſetzten Behörde Beſchwerde ge
ſührt. Bis dieſe aber beantwortet ift, dürfte nach der bis
7 geübten Praxis der Modus der immerwährenden Vor

reſp. führung und der Auskunftsverweigerung weiter
gehen.

Neue Answeiſungen werden aus ge
meldet. Es find in Bröns zwei Knechte und eine Magd
des dortigen Hofbeſitzers Jocobſen ausgewieſen, ferner erhielten
fünf Dienſtboren des gar Skrumſager in KjöbenhovedAusweiſungsordre. Dieſe Ausweiſung och mit der Teil-

nahme des Herrn Skeumſager an einer Verſammlung auf
der Hochſchule zu Askov in Jütland in Verbindung gebracht,
in der eine Reſolution gefaßt wurde, welche u. a. lautet:
150 däniſche, norwegiſche, ſchwediſche und ſüdjütiſche Schüler
der Vol'sſchule zu Azkov ſprechen ihre volle Sympathie
aus für den Gedanken, die nordiſche Jugend zur Mitarbeit
für die nordiſche kulturelle Einheit und mehr intenſives
Zuſammenleben zwiſchen den nordiſchen Völkern zu ſammeln.

Die Koblenuzer Duell-Affaire will noch immer nicht
zur Ruhe kommen. Die ſchweren Bedinguvgen für den
Zweikampf DTöring-Klövekorn ſind thatſächlich vom Ehreunrate
eſtellt und von den Sekundauten verlangt worden. Es beh ein gedruckler ſogen. Militärkomment, der den Sekun

anten des Leutnants Döring vorgelegt worden iſt. Der
Vorſitzende des n en Hupimann v. Lewinsly, iſt als
Unpoerteiiſcher auf dem Kampfpletze geweſen. Nach dem
dritten Schuſſe haben die Sekundanten Klövekorns um Sus-
pendierung er ucht, namentlich mit darauf, daß eine,wenn a kleine Verwundung fo i. Nach kurzer Be
ratung der Offiziere und nachdem dieſelben und auch Döring
erklärt, es ſei nicht genug, hat Klövekorn in die Fortſetzung
des Kugelwechſels t, unter dem Eindrucke, daß ihm
geſagt war, dieſe Beleidigung ließe ſich nur durch Kamp
unfähigkeit ſühnen. Bezeichnend für die Ueberſtürzung,
der in der Angelegenheit vorgegangen wurde, iſt folgender
Umſtand. Die Bemerkung der Koblenzer Volkszeitung von

ich man mal die grysen mitgenommen; aber das koſtet mich zu
viel Pulver und Bli Jch muß mir die Kugeln ſelber gießen
wiſſen Sie; denn das Kalider giebt's nicht mehr zu kaufen. Debel

er die größte ſener Piſtolen, einen ſchön n alt n Kuchen euter
r Baariigen aus der Taſche und zeigte ihnen die weite Mün

ung vor.
Lisbeth duckte ſich unwillkürlich ein wenig und drehte den Kopf

vr Seite. Der Leu nant lachte kurz auf ein vrag
eiſeres r Lachen, welches faſt ſo kiang,

wenn u d e rn S w rinzeßcken ichHa zeßchen Angſt grinſte er. enn Prinzeßchenknallen hören e dann geben wir die u et auf.“

Ach nein, bitte,“wen 4 darf.“ e,“ ſagte Lisbeih. „Ich möchte ſo gern zuſehen

Und nun humpelte der longe Herr Leutnant wit großen
Schritten, ſe'n fieifes rechtes Bein immer mit kräftigem Rucke
vorausſchleudernd, an der Mauer en lang und befeſt gte mit Hi fe
einiger Holzpflöcke ſeine Sch ite an der ſteilen Wand des Schutt
aufens. e ſorderbare Scheibe war es, die er da aus der
o zog, ein Buntdruckbild von dem Deckel einer Weiß

warenſ vachtel, eine ſehr dekolletie te junge Dame darſtellend, der
er mitten auf der Bruſt einen etwa thalergroßen Kreis mit Tinte
aufgeſchwärzt hatte. Als er mit dieſen Vorbereitungen fertig war,
ſtelzte er wieder zurück und blieb beim fünfzehnten Schritt ſtehen.

So bitte, kommen Sie hierher,“ rief er den beiden zu. „Fünf-x Schritt Barriere und ein ch warzes c 1 zum Ziel
zſeg e immer zu halten. Edler Sport, was

ja ein eingefle ſchter Miſogyn zu ſein,“ lachte
Doktor Huh n.

Herr von Pritzier ließ nur ein kurzes Grunzen als Antwort
vernehmen und ſetzte, wöh end er ſeine Virzin a dabei von einem
Mundwinkel in den anderen ſchob, ein Zündhütchen auf. Dann
ſink e er langſam mit ausg ſtreckter Hand den Lauf des Pinols,
e kurz ſeine knochige Hand zitterte ein wenig und d ückte
os. Es gab einen ſtarken Knall und Lisbeth ſtieß ein n leit ten

Schrei aus, obwohl ſie ſich rechtzeitig die Ohren zu ehalten hatte.
(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Drucdckfehler- Teufel (Aus einem Vereinfberſcht.) Die

Mitglieder des Vereins der Bäcker traten am 10. d. M. zu einer
außex ordentlichen emmlung zuſammen.



M r h eu Bette lag, melden, und zwar
dringend, und ſtellte an denſelben ſofort beim Eintritt die

e, ob er mit Döring am Tage vorher Differenzen 87
t habe. So war dieſe Sache inſteuiert! Auf die Be

merkung des Vaters, daß das wohl ausgeſchloſſen erſcheine,
da er krank zu Bette liege, zeigte v. Lewinsky das Pro ofoll
bezw. die Meldung des Leutnants Döring, gemäß welcherer von einem Herrn Klövekorn eine Ohrfel e erhalten habe

und, als er ihn habe ange wollen, durch Dazwiſchen
tretende daran verhindert worden ſei.

Die Partei Preſſe Der Vorwärts veröffentlicht den
Namen und die Adreſſe der in Deutſch'and erſcheinenden
ozialdemokratiſchen Blätter. Daraus iſt die erfreuliche

ſache zu verzeichnen, daß unſere Preſſe ſtetig im Auf
ſchwung begriffen iſt. Außer dem Zentral Organ Vorwäris
verfügen wir über 42 täglich, 15 wöchentlich dreimal,
7 wöthen lich zwei- und 7 wöchentlich eir mal erſcheinende

Wer Außerdem erſcheint in Harau monatlich
mal der Bauern Freund. Ferner ift als Partei Orzan

anerkarut die Neue Zeit, Rerue des geiſtigen und öffent
lichen L/bens. Witzblätter ſind zwei vorhanden Der wahre

kob und Der Süddeutſche Poftillon. Der Stand der
reſſe iſt zur Zeit der beſte ſeit dem Beſtehen der Partei,

troßz der Geld und Gefängnisſtrafen, die außerordentlich
zadireich gerade über unſere Preſſe ſeit Jahren verhängt
worden ſind

Ueber ein nettes Stückchen Fendalismus berichtet
die Offenbacher Zeitung

t dem Tode des Fürſten Karl von Jſenburg Birſtein iſt eine
8 rmunz des Geſeye- vom 18. Juli 1858 über die Rechte der

onde herren wierer in Kraft er wonach beim Ableben
eines Standeshberrn, ſeiner Frau oder ſeines Erben r die Dauer
von vier ehn Tagen alle öffentlichen Luſtbarkeiten im

ereiche der Standesherrſchaft unter bleiben. Ferner
während der gleichen Zeitdauer täglich Tr uergeläut ange

ordnet. Der nunmehrige F Leopold von Jſenburg hat j doch
gewünſcht, deß die Trauer nur acht Tage ausgeſehnt werde

d darum haben für die Zeit vom 9. bis 15. April alle Veranalt ngen, die als öffentliche Luſtba keiten aufzu aſſen ſind zu

tert leiben. Die Anwendung dieſes Geſetzes, das im Pub ik m
anz unbekannt iſt, ſtörte das Sonntagsveranögen erheblich,
e geplanten Veranſtaltungen erſt am Sonnta untierſagt

»rden das Unterbleiben alſo nicht mehr zur Kenntnis des
likums gebracht werden kornte.

Man ſieht, wir ſtecken am Ende des r Jahr.
underts, im Zeitalter der Elektrizität, des kleinkalibrigen
ewehrs und der F iedenskonferenz noch imwer tief im

Mittelalter. Allen Mediatiſierungen zum Trotz haben ſich
die ehemaligen Reichsunmittelbzren immer noch ein hübſches
Sümmchen Privilegien zu wahren gewußt. Es muß doch
ein erhebendes Bewußtſein für einen „hochgefürſteten“ Mann
ſein, daß er noch, nachdem er geſtorben iſt, ſeine ehemaligen
„Unterthanen“ auf „nur“ acht Tage zum „Trauern“ zu
zwingen vermag.

Wegen Keaiſerbeleidigung und Beleidigung der
olizei wurde in Kiel der Milchfuhrmann Eggers zu drei

aten und 1 Woche Sefängnis verurteilt. Eggers hatte
die Aeußerungen im Familienkreiſe gethan, und der Bureau
t Klock der mit r Stieftochter verlobt war und
mit Eggers' Ehbefrau neben bei ein zärtliches Ver

z unterhielt, r der Beleidigung
Kleine politiſche Nachrichten. Wegen Beleidigung der Vor

ſtandsmitglieder des Bundes der Landwirte in der bekannten
Thomaephosphatmehlar gelegenheit wurde der Chefredakteur Mohr
von der Nationalliberalen Korreſpondenz zu 150 Mk, zwei Vor
ſpandsmit, lieder des Bundes der Landwirte hingegen wegen Be
le dizung Mohrs zu je 20 Mk. Ge dſtrafe vom Berliner Land
gericht verurteilt. Die Beſchlagnahm- der Zukunft vom
18 Juni 1898 die den bekannten Artikel PudelMajeßät brachte,
iſt wieder aufgehoben worden. Das Befinden des Papſtes iſt
nicht beſonders out. Die Altersſchwäche macht ſich ſehr bemerk
bar. Er hat auch aufgehört zu regieren eigentlicher Papſt iſt
Rampolla. Der faiferliche Flügeladju ant General v Malzey
in Mozkau wurde von ſeinem Diener meuchlings über allen und
durch n nſche am Haſe ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich
verwundet.

Ausland.
Frankreich. Zur Dreyfus Affaire. Der Figaroveröffentlicht heute die Ausſagen des Generals Boisdeffre

Majors Lauth und Archbers Gribelin. Boisdeffre
erzäblte bei ſeiner Vernehmung am 13. Dezember von der
Entdeckung des Bordereaus, und wie ver Verdacht ſich auf
Dreyfus lenkte, urd erklärte, daß bei der Uebermittelung der
Arkiage ſeitens des Militärgouverneurs von Paris von ge
heimen Alkten, welche für Dreyfus ſehr belaftend ſeien, nicht
die Rede war. Bezüglich der dem Wer gt vorgelegten
eheimen Akten verweigerte Boisdeffre die
ueſage. Von des Geſtändniſſen Dreyfus habe er am

Tage der Degradatios Kenntnis erhalten. Boisdeffre erzählte
dann wie Lebrun Renault zum General Mercier gegangen
ſei, worüber General Gonſe ſchriftlich an ihn Boisdeffre

berichtet habe. Wenn man über die Geſtändniſſe Schweigen
beobachtet habe, ſo ſei dies r weil man Verwickelungen mit einer fremden 2 vermeiden wollte. Jm
Auguſt oder Anfang September 1896 habe ihm P'equart
von Gründen geſprochen, welche Anlaß geben konnten, den
Verrat Zerbey zuzu chreiben, doch habe Picquart in ſeiner
den einen beſtimmten Beweis für den Verrat des
Genannten beibringen können.

Folizeikiches und Gerichtliches.
s Pſt, pfi! Als in einer Verſammlung in Gelenau in Sachſen

der Vorſitzende am Schluße ein Hoch auf die Arbeiterben gung
ausbr chte, erhob ſich der überwachende Beamte und rief Pſt, u
Da ſich aber der Vorſizende richt an dieſe neuatige amtliche
Kundgebung kehrte hatte ſie auch weiter feine Folge.

s „Streikbrecher“. Vor dem Schöfſenger'cht in Köln ſtandam Montag ein S ukkateur, weil er einen Berufsgenoſſen durch
dos Wort Streik rea er“ beleidigt haben ſoll. Tas konnte durch
de Zeuzenvernehmung nicht erwieſen werden. Wohl aber er
klärte ein Zeuge, der Beſchuldigte habe in einer Verſammlung
geſogt: der andere habe „den St eik gebrochen“. Der Staats
anwa t bear tragte Fre ſpredung; der Ausdruck, jemand habe „den
Streik gebrochen“, ſei etwas ganz anderes, als wenn geſag wor
den wäre, der betreffende ſei ein Streilbrecher. Das Gericht er
kannte freiſprechend.

z Ein Preßprozeß wurde am 7. April vor der Straf'ammer
in verhandelt, und zwar gegen G noſſen Feldmann, Redakteur des P oletariers. Jn einem Artikel dieſes
Slaltes waren die Lohnverhältniſſe der mechaniſchen Weberei von
Methner in Landshut beſprochen und der h chnitis Wochen
lohn etwas geri ger angegeben, als er wirkli Vor Gericht
wurde feſte eſſellt daß er ganze 8.50 9.50 Mk. beträgt, wobei

r 7 c

d zu verwundern iſt, daß die Arbeiter fett leben“. Wenigſtens
der Dre er von Landshut und der Kommerz en

ra als Zeu en zur Stelle waren, die Lage der
Lendshuter eiter in hellken Farben Veronügen über Ver
gabe würden abgehalten. Jm Sommer ſeien Ausflüge per

eiterwagen rach der Koppe und nach Böhmen an der Tages
o dnun Fleiſch gä e es in Lan ghut ſehr reichlich, auch viel
Wurſt ſehe man in en Läden der Fleiſcher Sonnabends z
ſchichte und das alles me ſt für die Arbeiter, die auch ihr Glas
Bier und ihren Branntwein t inken könnten und tränken. Der
Staatsanwalt beantragte vier Monate Gefängnis das Fericht er
kannte auf drei Monate mit der Begründung, der Arlikel wäre
eeignet, die Gemüter der Arbeiter zu verwirren. Die Arbeiter
önnten denken. daß die Fabrikanten und deren Beamte

den Arbeitern feindlich gegenüber ſtänden. Dem müßte
mit der größten Entichiedenheit entgegengetreten werden Das
Vergehen des Angeiflagten ſei geradezu gemeinge-
e Deshalb hätte auf eine ſo hohe Strafe erkannt wer
en en.

Gewerßſchaftkiches.

Zur Lohnbewegung der Maunrer. Jn Neu Ruppin
wurde von den Maurern an Stelle des bisher üblichen 11 Stun
denta es und 27 30 Pfg. Stunde lohnes,10 pünd. Arbeits eit und
35 Pf Lohn gefordert Nach wiederholten Verhandlungen der
Lohnkommiſſion bewihigte der Arbeiteeberbund 10ſtündige Ar
be ts ſeit nd 33 Pf. Lohn vom 8. Mai ab Eine ßattgehabte
Verſammlung der Maurer erklärte ſich mit dieſem gemachten Ver
mittelungvorſchlage eiyverſtanden und beſchloß, abzuwarten, obdie Meiſter ihr Wert halten werden. Seit Beg nun dieſes Jahres

befinden ch die Mau er von Bernau in Unterhandlung um
ihren Lohn von 32—35 Pf. auf 40 Pf zu erhöhen. An der ab
lehne den Haltung der Arbeitgeber ſcheiterte die Einigung. Am
10 April le ten ſämtliche Maurer die Arb it nieder. n Zehlen-
zerß dei Berl n Prderg di Geſellen 9 ſtündige Arbe tsze t und
66 Pf. Stundenlohn. Die w ederholten Verſoche, die Forde-
run zen durch Verhandlun en zur Anerkennung zu br neen, ſchei
terten. Am 11. Aprl legten die Maurer die Arbeit nieder. Jm
vorigen Jahre ſtreikten die Maurer in Sonnenburg (Neumark)
un fie Verfürzung der Arbeit zeit auf 10 Stun en und e ne
Lohnerhöhung von 22 auf 25 Pf. Zwei Unte nehmer bewillizten,
wahrend zwei andere, durch einige Art eitsw llige unterßützt, ihre
ß inge b it ausführen fonnten. Jm Winter et unter den
iher feindlichen Brü ern eine U sſöhn ung Foattge'unden Bei

einer Konventionalfrafe wu den ſämtliche Unternehmer verpflichtet,
nicht zu bewilligen und die, welche im vorigen Jahre z-ſagten,
wollten die Leute, wenn ſie richt wieder zu den alten Beding-
ngen erb iten, ausſpecrren. er Coup iſt am 10. April ausge
ührt, jedoch ſämtliche Maurer mit Aus nahme einiger die
rbeit nieder. Die Agitations- Kommiſſion.
Ein allgemeiner Schuhmachergehilfen- Ausſtand iſt in

e burg ausgebrochen. Die Forderungen ſind zehnſtündige
r eite zeit und 21 Mark Minimal Wochenlohr.
Unter den Textilarbeitern in Krimmitſchan iſt eine Lobn

bewegung in Vo bereitung. Die den Fabrikanten vorgel gten
Fprderurgen beſtehend in Verkürzung der Arbeitsziit von 11 auf

0 S unden, gleichtl ibender Lohn für Ar e ter im Tagelohn und
10 vVroz. Lohnerhöhunz für de im Akkordlohn Arbeitenden, Be
dw aller Neb narbe t n und Beſchaffung guten Trinkwaſſers,

von fieſen akſchlägig bentworiet worden. Die Färberei
rbeiter haben bereits im vergangenen Jahre einen Teil dieſer

ar re durchgeſetzt. Die Organi ation der Texti arbeiter iſt
ne gute die 1898 gegründete Filiale des Textilarbeiter- Verbandes

beſitzt gegen 2000 Mit zieder.

Auskand.
aukreich. 3000 Grubenarbeiter ſind in Seraing

r Fete enden en 15 Zu diean rchtet, da er an en 2bezirk ſich ausdehnen wird. t tet en
22

Für die Redaktion verantwortlich Wilh. Swienty in Halle.

Fortlaufend grosse Bingänge gesehmackvoller Salsan-Neuhelten in:

Jacketts, Kragen, Umhängen
Staub und Regenmänteln, Morgenröcken, Unterröcken, Blusen, Knaben- uncl Mädchen- Konfektion

P Solider Geschmack, tadelloser Sitz, sowie sauberste Verarbeitung zeichnen meine Konfektion b. sonders aus. V

Die Abteilung für

Kleiderstoffe
j8t in allen hervorragenden Neuheiten der Vrühjahrs- und Sommer- Saison auf das vollkommenste ausgestattet. Die neuen

Kollektionen umſfassen das Solideste und das Preiswürdigste, was in diesen Artikeln fabriziert wird, das Meter von 25 Pl. an.

z e
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Halle a. S.

Verkauf zu ausser gewöhnlich billigen Preisen. e

Ceschäftshaus J. I
Grösstes Warenhaus der Provinz. V Marktplatz 2 u. 3.

n An
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äglioher Kingang apartester4 Damen Kleiderstoffe
vom einfaehsten bis hochelegantesten.3 W an e Schwarze Stoffe,

en fertige Vnterröche und RIlusen-Hemden
g er reurr Auswahl zu äuasorst billig gestellten Preisen-

Ültzensche Wollenweberei
Fabrik und Speszialhaus für Damen Kleiderstotfe

Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 13--15.
Reienhaltige Husterkollekonen nan angwärts bereſtwilligst.

n

36 Grosse Ulrichstrasse 36.

frühjahrs-Herren- Anzüge

aus den besten haltbarsten Stoffen, gediegen ueleg. verarbeitet, in den neuesteu Facons u. Farben
12 Mk, 17 Mk. 21 Mk., 25 Mk.

28 Mk. 33 Mk. Prima

Böhlerts Keſſaurant zur Bauernſchenke,

Reilſtraße 126,empfiehlt ſein Lokal den e zur gefälligen Benutzung.
Von heute ab kommt zum Ausſchank

HMHallesches Aktien-Bier
0,4 10 P.

GrundprinzipUmſatz. leiner J

Frühſ.- Sommoerpalstots

aus besten gediegenen Qualitäten, geschmack-voll verarbeitet, mit wollenem od. Seid Futter
12 Mk., 14 Mk. 19 Mk., 24 Mk,

27 MK., 32 Mk Prima.

ſ(nabon- u. NVngh.- Anzüge

in hundertfacher Auswahl vom ersten Hös-chen bis zur Herren- (Girösse,

2 Mk, 5 Mk. G Mr. 7 May S Mk.
9 Mk., 12 Mk., 14 Mk.

in ſans n bninmn
jetzt 36 Leipzigerſtraße 36

gegenüber vom „Roten Roß“, im Pachorr-BRräu,
empfiehlt in großer Auswahl ſeine

hocheleganten Uenheiten in

Herren und Knaben- Garderobe
paſſend wie nach Maß.

Mitglieder der Konsum- Vereine Giebichenstein, Trotha,
Lettim, Teioha, Dölau, Ammendorf u. VUmgegend erhalten
10 Proz. Rabatt, des Allgem. Konsum- Vereins MHoalle,
erhalten als Rabatt BRheker-HarKen““.

Friml nis Scnen
24 M.

Volſsbnckhanalung

empfiehlt ſich hiermit allen Geſinnungsgenoſſinnen und Genoſſen bei Anſchaffung von Parteiſchriften, ſowie ſolcher wiſſenſchaft
lichen Jnhalts.

LFager ſämklicher

Mache auf mein großes Stofflager deutſcher und engliſcher Fabrikate un Verkauf ver Meter, ſowie zur Anfer- h Käſe! Käſe! Möbel
e ehe üitt ſgender Merren-Sorgerepe ham peſo I Erhe D* e de ſern aferett e tn echt e er Deſecht i auch an Flügel fur

e e u. u aſelbſt iſt auch ein grſtraße 38. K. Vieier, Sia Gei ſ. 80 Mk. zu verkaufen.

Halle a. S.,
Rannischestrasse r. 3.

Halle a. S.am ne r. 3.

Lieferung ſämklicher

Tournale, Modenzeitungen
und aller anderen Iitteratur.

Inſeriten Annahme f. das Polkoblatt.

Schreibmaterialien, Schreibhefte,
Schulbücher nach Vorschritft.

Gr. Auswahl in Gratulationskarten.

Unſere verehrlichen auswärtigen Kunden bitten wir, bei Benutzung der Beſtellkarten zu vermerken: Ranniſcheſtr. 3.Bei Geldſendungig zu adreſſieren: H. Schade, Volksbuchhandlung, Halle a. S., Ranniſcheſtraße 3.

Hochachtend

Drudk der Hallaſchen PanglſenſchaftBuchdruckerei G. m. 89) Halls a

D. O.
Verlag und für dis Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß



ne

age zum Volksvlatt.1. Seil
Nr

Sarteinachrichten.

Eozialdemokratie und „Eozialreformer“,
In der Sitzung unſerer Reichstagsfraktion am Mittwoch krachte

der Genoſſe Molkenbuhr zur Sprache daß er eine gedruckte Zu
ſchrift erhal en habe, die unter anderem von den Herren v. Ber
lepſch, Brentano, Lücher, Freund, Hitze, Röſicke, v. Rottenburg,

moller, Sombart, Wagner unte zeichret ſei, in welcher er ein
geladen werde an einer in Kerlin ſtattfindenden Kon'erenz feilzu
nehmen, die ſich mit der Gründung einer internationalen Geſell
ſchat für den Fortſchritt der Arbeiterſchutzge etzgebung, deren

Brüſſel angeregt worden ſei beſchäftigen ſolle.
Er (Molkenbuhr) wolle aber die Angelegenheit der Fra'tion unter
breiten, um zu hören, ob dieſelbe ſeine Beteiligung billige. Auch
ſei ihm mitgeieilt worden d ß noch ein elne Genoſſen in der
Fraktion und außerhalb derſelben Einladungen erhalten hä ten.

Man habe alſo eine Art Auswahl unter den Parteigenoſſen
getroffen, ſtatt ſich an die Parteileitung oder die Fraktion zu
wenden, das habe bei ihm den Eindruck erweckt, als claube man,
die Partei bez. die Fraktion ſei in der Frage des Arb iterſchutzes
geſpalten. Abgeſehen hiervon könne er ſich aber auch von dem
Projekt keinen beſond ren Erfolg verſorechen.

An dieſe Ausführungen knüpfte ſich eine Debatte, in der über
einſtimmend hervorgehoben wurde, daß ars den von Mol'enbuhr
angeführten Gründen ſich eine Beteiligeng nicht emp'eh e. Wollte
man ene Be ei igurg der Parteigenoſſen mit der A torität, daß
die Partei dohinterſtehe, ſo hätte man ſich an die Parte lei ung
oder die Fraktion wenden müſſen. Es ſei doch außer Zweifel,
daß gerade die Sozialdemokratie die Anregung zur Arbeiterſchutz
Geſetzgebung ſeit m hr als 50 Jahren gegeben habe und mit Rück
ficht auf die Sozialdemokratie dieſe vornehmlich hervorgerufen
worden ſei. 1890 91 hätten vorzugsweiſe die Mitglieder der
Fraktion in der Gewerbeordnungs Kommiſſion es durchge etzt, daß
in der erſten Leſeng eine Arbeit zu fand kam, die weſentliche
For chritte en hielt. Damals ſei es aber gerade Herr v. Berlepſch
geweſen, auf defen Anregung die ſogenann e Verſchlech erungs
Kommiſſion zuſammentrat, die dem Geſetzentwurf eine Geſtalt
gab, die unſere ſche fie Oppoſition herausforderte. Auch habe
der dawalige von Herrn von Berlepſch als Miniſler vertr tene
Entwurf bereits die ſchwere Verſchär ung des Paragraphen 153
gehabt 5 Jahre Gefängnis im Maximum und die keimi
nelle Beſtrafung des Kontraktb uchs.

Von d m ganzen Unternehmen ſei in Anbetracht der meiſten
der beteiligten Perſonen kaum etwas Erſprießliches zu erwarten,
dafür ſpreche auch der provi oriſche Statutenentn urf, deſſen Ver
faſſer der Herzog von Urſel und die Herren Viktor Brants und
Ernſt Maheim in Brüſſel ſeien. Es wurden eine Reihe von Be
ſtimmungen dieſes Entwurſs zum Vortreg gebracht und kritiſiert.
Sei auch dieſer En wurf erſt ein proeviſoriſcher, ſo zeige er doch
den Geiſt, von dem ein großer Teil der Teilnehmer auf jener
Konferenz beſeelt ſein werden. Unſer ſolchen Umſtänden emr fehle
es ſich, von einer Beſolgung der Einladung akzuſehen. Auch ſei
den Parteigenoſſen, die nicht Mitglieder der Fraktion ſeien, der
Nichtbeſuch zu empfehlen. Jn d.eſem Sinne wurde einſtimmig
beſchloſſen

Die Nichtbeteiligung der Le'pziger Genoſſen an
k. dtasswaht wird vom Vorwärts eing hend beſprochen.

r ſagt:
Es (eht aus dem Ber'cht (der Leipz, Volkszt hervor, daß

tet ende Genoſſen in Leipzig weſentlich de Schuld tragen andieſer Ha tung. Geroſſe Grenz als Re erert und beſonders Ge

noſſe Schönlank hab n in dieſer Verſammlung ihr moglichfes ge
thar, um einen ſchuß auf Durcd brech ung der Portei iszip in

rbeizuführen. Die v ger Volkszeit ng ſprach erſt vor einigen
agen den Wunſch aus, daß der Partei aus dem vVeſa lufe der

Landesverſamm ung kein Schade erwach en mö e und run tit
ihr lei ender eda teur mit allem hm zu Sebete ſtehenden Ein

ß 4 einen Beſchluß ein, de allerd ngs der Par ei zun ch den
gerrichen muß Dar us, daß ſie ſich ar den La dtagswahlen be
teil gt, ka n der Partei in Sas ſen viemals ein Schade erwachſen;das haven auch die Gegner der Wihlbe eiligunz in Sachſen noch

niemals zu behaupten gewegt. W. hl aber muß ihr en ſchwerer
Schade wr wenn ſi eine ſo große Par eigruppe einem
unzw ifelhoft n und bindenden B ſchluſſe der höchſt n Partei-

tanz nicht fügt. We n nun die nicht unbetröch lig e Minder-du der Leipziger Genoſſen, die für eine Wahlbeteiligung

iſt, auf eigene Hand in irgend einem Leipziger Lan tags
Waklkreiſe an der Wah te nöhme? Die Leirz ger Mehrheit
könnte ſicher nich's Berechtigtes dagegen einwenden, da ſie ſelber
mit dem böſen De ſpie e des Diszi l nbruches voran egangen iſt
Was wäre das für ein Zuſtand! Genoße Schönlenk ſucht es ſo

Halle a. S., Sonntag, den 16. April 1899.
mm m

reden förne. „Der L orwurf der n eit bedeutet beiein r ſolchen rein takt ſchen Frage das Kind mi dem Bade aus
chütten ſo ſagte er nach d m Berichte der e Vo ksztg.
ine za h'nfällige Argumentierung. Diszivlin kann eine Par

tei überhaupt vur in Fragen der Toktit ferd rn urd wer i
rager der Ta'tik kann wan die Disz plin brechen. J Fragen
s Prinzips kann von Dis; plin keine Rede ſein. Wer di Krin

en eiver Partei nicht anerkennt er ihr einfach nicht an.
r aber in Beziehun auf das politiſche Handeln die Beſchlüſſe

der höchfen Partei Jan ignoriert, der bricht die Disziplin
Dar ber hilft kere Foyer hinweg.

Und der Grund für Nichtbeteiligung iſt ſchli-ßlich vichts weiter,
als daß Fe ſich früher auch ſchon für Nich beteiligung entſchieden
hätten Das kleng wie früher ſchon, ganz deutlich auch diesmal
aus den Ausführungen des Genoſſen e renz heraus. Leipz gſollte eben geſtra t nerd'in durch den J der Landes Ver
ſammlung'“, erk ärte Grenz; man habe die Leipziger Genoſſenbrü kert, ſagte Schönlank. Nein, man dat nur geglaubt doß eine
bindende und unzwei eutige Parteierklärung notwendig ſei nach
dem früheren Verhalten Leſpzigs.

Die n in Lübeg haben beſcklofen,
ſich an den diesjährigen Bürgerſchaftswahlen zum erſtenmal,
und zwar m aller Energie, zu beteili, en.

Das letzte Opfer des Eſſener Meineidsprozeſſes,
Genofſe Johannes Mever, hat om Donners ag das Zuchthaus in
Siegburg verlaſſen. Während ſeiner reicinhalb ährigen Haft ſind
F7 ſeine Frau und ein Kind geſtorben, und 'etzt eilt er an das

nfenbett ſeiner Schwiegermu ter, die dem Tode entgegerſie t
Meyer war die länoſte Zeit in Hamm, ſeit O!tober vori en Jahres
in Siegburg interniert. Körperlich hat Meyer reträchtlich ge
litten, geiſtig aber und in ſeiner Ueberzeugung für unſere Seche
tritt er un eſchwächt in's bürzerliche Leben prig Jhm wie
ſeinen Lebensge u 7 wünſchen wir ba dige und völlige Wieder
herſtellung. Si haben elitten, aber ſür die Sache, der wir alle
dienen, nicht umſcenſt gelitten.

Warnung Die P wteigenoſſen allerorts, und namentlich
die Vertrauen männer werden hiermit vor einem jungen Manne
angeblich Kaufmann und früher Redakteur der o e
Vor kszeitung in Kalkenſtein, gewarnt. Derſelbe will ſich auf der
Fl.cht befinden und ſucht zum weiteren r das Mitleid
de Vertrouensperſonen und Parteigenoſſen zu erwecken. Weh
rend er dem Dresdner Vertrauensmann mitteilte, er wolle nach
Belgien, hat er einem anderen Genofſen, des er arch noch um
Geld beſchwindelte, erzählt, r wolle nech Frank urt a M. Die
Genoßen ſeien de halb vor dieſem Schwindler, der Karten auf den
Namen Wichmann bei ſich führt, gewarnt.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S, 15 April 1899.

Die Verhandlung in der Privallageſache Otto
Thiele gegen unſeren Genoſſen Swienty, die geſtern
ſtatifiaden ſollte, iſt vertagt worden, weil der Zeuge Dr. Kreubel
nicht erſchienen war.

Gegen die Verdächtigungen, die in der Klage
ſache gegen den Gutspächter Handt von einigen Seund
beſitzein gegenüber den Mitgliedern der Böllberger Arbeiter
kolon e erhoben worden ſind, werden die letzteren in einer
a lnnz, die morgen nachmittag ſtaufindet, Proteſt
einleg n.

O, welche Luſt, Eoldat geweſen zu ſein!
Unter den offenen Stellen far Militäranwärter im Bereich
des 4 Armeekorps finden ſich folgende fette Poſten: Jn
Bad Köſen beim Magiſtrat ein Nachtwächter ſofort (360 M.),
penſionsberechtigt; der Jnhaker wird am Tage mit Hand
arbeiten gegen einen Tagelohn von 1.75 M. beſchaftigt
(wann ſoll denn der ſchlafen in Bibra beim Magiſnat
ein und Polizeidiener, ſowie Exekutor zum 1. Juli
(450 M., z penſionsberechtigt), in Magdeburg bei der
Jntendantur der 7. Diviſion ein Wahrnehmer des Brief c.
Abſendege chäſts ſofort (für jeden Arbeitstag 60 Pf., r
etwa neber dem Abſendegeſchäft geleiſtete Kanzleiarbeiten für
jeden Bogen 25 Pf.), in Gatersleben (Kr. Aſchersleben)
beim Amtsvorſtand ein Amtsdiener ſofort (450 M. und friie
Wohnung, nicht penfionsberechtigt), in Nordhauſen beim
Ma iftrat ein Hilfs chreiber für die Kämmereikaſſe ſofort

(monatlich 30 M., nicht r Es iſt einwahres Glück, daß dieſe Stellen nicht penſionsberechtigt ſind,
die u würden ſich ſonſt vor Uebermut wohl nicht mehr
aus kennen.

e
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dorzr ſtellen, als ob man von eirem Dieziplinbruche hier gar nicht
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In Avzanlung
erhält jeder unter den günstigsten Zahlungs bedingungen

Möbel, Bürgerliche Einrichtungen,
Anzüge, Paletots, Kleiderstoffe,

Kinderwagen sowie Waren aller Art.

L. ichmanm,
anerkannt ältestes, grösstes und renommiertestes

Waren- und Möbel- Haus dieser Art am PIatze-
mr Gr. Ulrichstrasse 51 (Eingang Schulstr,)

6 Läden im den Kaisersälen.

Ohne Anzahlung

C a10. Jahrg.

Schwarze Pocken ſind außer in Roitz ch nun auch
in zwei anderen Orten der Provinz Sachſen
und zwar in Nebra, einem Orte im Kreiſe Quedliu
burg. Jn beiden Fällen handelt es ſich um ruſſiſche reſp.
polniſche Arbeiterinner, die vor kurzer Zeit auf den Ritier
ütern zur Sowmerarbeit eingetroffen ſind. Vorläufig ſind
ies noch Einzelfälle, und da umfaſſende Sicherkeits-

maßregeln vorgenowmen worden ſind, iſt nicht anzun hmen,
daß dieſe Erkrankungen Anſteckungen im Gefolge haben
werden. Da aber dieſe fürchterliche Seuche ſich bereits an
drei verſchiedenen Orten gezeigt hat, iſt die Gefahr weiterer
Ausbrüche derſelben eine ſehr große. Die Agrarier werden
es noch ſo weit brincen, daß die ganze Provinz Sachſen ein

WmmwmWWmW«„—/«— WJ—“v—mm-Z

einziger Seuchenherd wird.

Beſtrafung Einkommenftener Hinter
iehnng. Adermals iſt vom hieſigen Gericht eine Be
rafung wegen w ſſentlich unrichtiger Deklaration in der

Durch Urteil der
ift ein hieſizer

ezen S 66 des Ein

Abſicht der Steuerhinterziehung erfolgt.
hiefigen Strafkammer vom 18. März
Gewerbetreibender wegen Vercehens
komwerſteuergeſ-tzes in 3 Fällen zu insgeſamt 2040 Mark
Geldſtrafe verurteilt worden. Trotz eines feſtgeſtellten
Jahresumſatzes von mehreren hunderttauſend Mark hatte
der Angeklagte ſein Einkommen aus ſeiner bedeutenden
Fleiſcherei in der Abſicht der Steuerhinterziehung ſo nied ig
deklariert, daß das Gericht zur einer Verurteilung gelangenmußte. Wegen ünbeſtraſtheit des Angeklagten hat es aber

nur die niedrigſte Strafe den vierfachen Betrog der
hinterzozenen Einkommenſteuer verhängt. Gegen das
Urteil iſt zwar Reviſion eingelegt worden, doch kaum
daran zu zweifeln, daß dieſelbe, wie in anderen ä?nlichen
n hieſiger Steuerpfl chtiger, vom Reichsgericht als un

egründet zurückzewieſen werden wird.

Mit dem Brückenban über die wilde Saale bei der
Peißn tz iſt jetzt begornen worden. Zuerſt werden Bohzur Erforſchung des Unterterrains vorzeno a men. Wege

Eine zweifelhafte Zierde unſeres Marktplatzes)
von deſſen architektoniſch reizvollen Anſichten die illuſtrierten
Poſtkarten aller Welt Kunde geben und die den Neid vieley
anderen deutſchen Städte zu erwecken geeignet ſir d, ſcheint
die doſelbſt jetzt im Aufſtellen begriffene Trinkbude werden

ſollen. Wenn gegen die Errichtung einer Seltersbude
aum etwas einzuwenden ift, weil gerade im Mittelpunkt der

Stadt das Bediufnis einer Erfriſchungsſtelle zumal für den
J anerkannt werden muß, ſo muß man doch im

tereſſe eingangs a Vorzüge des Platzes ſich ent
ſchieden gegen die Au m gegenüber der Einmündung
der Leipzigerſtraße wnden. Nicht nur, daß die (ff k vollſte
und alle Fremden überraſchende Totalanſicht des Pl tzes von
dieſer e aus durch die Bude durchſchnitten itt, wird
auch noch der Anblick der ſchönen Raiskeller- und der
antk n Rathaus Faſſade häßlich beeinträchtigt, ebenſo der
Rückblick vom Platze aus in die Leipzigerſtraße Mündurg.,
Außer acht gelaſſen bleibt dabei noch die Fraze: Wo ſo
nun die dort ſtehende Plakatſäule hin, die doch unmöglich
unmittelbar an der Bude ſtehen bleiben kann Als einzige
zur Auſſtellung der Trinkbuke geeignete Stelle iſt der Teil
des Platzes zwiſchen Kleinſchmieden und „Golderer Rin
zu kezeichnen, an welchem ſich die Station der Taxamete
droſchken befivdet. Wenn dieſe Stelle für den Unternehmen
nicht ſo vorteilhaft iſt, wie die gegenwärtig beliebte, ſo iſt
hier doch wohl das öffentliche Jntereſſe wichtiger, als das
des Prioatunternehmers dem ein öffentlicher Platz zun
Gelderwerb zur Verfügung geſtellt wird.

Die organiſierten Kellner halten nächſten Montae
im Konzerthauſe ihr 1. Stiftungefeſt ab. Da es ſehr ſchwer

ält, dieſer auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung
tehenden Organiſation unter den Kellnern Eingang zu ver
chaffen, iſt eine Unterſtützung der organiſierten Kellxer durck

Teilnabme am erwähnten Stiftungsfeſt erwürſcht.
—2 [„mw«w
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jekauft haben, Waren aller äri.
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56 u. 148 (74a) der Gewerbeordnung angeklagt und
vom ffengericht zu einer Geldſtrafe von 96 Mk. event.
16 Tagen Haft verurteilt worden. Auf die Berufung des
27477 W die Strafkammer gleichfalls zu un

es Angeklagten. Dieſer hatte zu ſeiner Verteidi
geltend gemacht, daß er von

buis erhalten habe
ebrautes Jungbier an Pr

be beimi 2 gen zu verkaufen;
Kreisausſchuß kretär

b i, Wa bechein zu löſen, ind e t die
Auskunft erhalten, daß er eines Wandergewerbeſcheines nicht
bedürfe. Die Strafkamwer vermteilte jedoch den Angeklag-
ten auf Grusd des S 26 des Geſetzes, betreffend die Be
ſteuerung des Ge verdebetriebes im Umherzi hin, vom 3. Juli
1876, zu einer Geldſtrafe und nahm ar, daß der Angeklagte
unbedingt einen Wanderg'werbeſchein hätte löſen müſſen der

d a z ur a einer v n Len Kreisaus etär, ern an Regierung
Merſeburg wenden müſſen, die für die Erteilung des Wander

beſcheins Ge ine Verurte tee Pegela, r ergengt re
die Vorentſcheidung für unzutreffend und behaupteie, Jbier gehöre nicht zu den geiſtigen Setrönken. Der Sue

ſenat des Kammergerichts wies indeſſen die Reviſion des
Angeklagten als unbegründet ab und machte geltend, der
Vorderrichter habe die g8 18 u. 20 des Geſetzes vom 3. Juli
1876 ohne Rechtsirrtum augewandt; auch gehöre Jungbier
zu den geiſtigen Getränken.

Ueberfahren wurde von ſeinem en Wegen der Ber
t der Zehenkutſcher Karl Thieme. Er trug 337

davon, ſo daß er irs Diakeniyenhaus ge ſchafft werden mußte.
r r wurden i Kreuzna die e Arbei sburſchen die nach Unterſa lagung von 100 M. eine Vergnügungs

reiſe unternommen hatten.
Ein Raubanfall ſoll bei Morl auf den Stellmacher Som

mer a s Brumby verübt worden ſein. Die Saale Zeitung be
richtet darüber: Am Mitt voch reiſten der S ellmacher Somwer
aus r bei Brandenb und der angebliche Barbier Korne
mann aus Dolz bei Zerbſt zuſammen in der Richtung von Kön-
nerz nach Halle. Jn der Nähe von Morl machte letzterer dem
erſteren den Vor chlag, Halle erſt am näa ſten Tage zu paſſieren
und vorläufig in eirem nahe ge egenen Strohdiemen zu kamo eren.
Sommer arer traute ſeinem nicht, ſondern beab-fich igte nach Einna me eines frug len A endorotes ſeine Schritte
weiter zu lenken. Kaum hnutte er ſich im Coauſſee raben nieder

el ſſen, als Korremann e nen Revolver wehrmals auf inn ab
uerte, ohne zu treffen. Sommer floh, wurde aber von dem An-

greifer einzeholt und durch e Schüſſe am Arm ſchwer verwundet. Kornemann ſuchte nun das Weite, während der Ueber
allene cegen Mitternacht in Trotha a tam, wo ihm der
r. r ärztliche Hilfe zu teil wurde. Soweit bisher feſt

geſtellt iſt, reiſt der angebliche Kornemann unter fa ſchem Nanu en
und mit falſchen Papier en. Er hat e e auf die Barſchaft eines
Opfers abzeſehen. Bis jetzt hat man ſeiner noch nicht habha t
werden können.

Ueber die Nachſendung von Telegrammen hat der
Staatsſekretär von Podbielski ſoeben eine Ver ügung erlaſſeg.
Die Te e,raphenord ung beſtimmt, daß Telegrame, derenEmpfänger ihren ufemhalts r verändert haben, an den neun
Aufe thalts ort nachzutelegraphieren ſind, a ch ohne daß dies aus
drücklich verlangt worden iſt. Dies Verfhren hat vielfach
Weiterungen v rurſacht, wenn der Empfä ger an der Nachſendung

kein Intereſſe hat e. Es iſt deshalb zun ana worden, daß Privattelegramme im deutſchen Verkehr nur
ann nachzuſenden find, wenn dies gemäs 14 Abſatz l und IV

der Tele. rophenordnung vom Aufgebe pargeſg ieb n oder vom
Emr fänger r rag iſt. Jm außerdeutſchen Verkehr hat dieſes
Triagew ſchon bisher beſtanden. nſichtlich der Staats
und Dienſttelegramme bleicen de bisheigen Vorſchr ften be
ſtehen.

Radfahrabteile. Vom 1. April d. J ab ift ve ſuchsweiſe
in den Zü,en der Reich eiſenbahren eine neue Einri h ung in
Kroft getreien. Jn den me ſten Zügen, welche Wagen nitter

führen guf den Strecken von Stras burg nach Baſel,
eißenkurg Saargemünd, A ichurt und t befindet ſich

ein Wage-, in dem z di Ab eile dritter Klaſſe mit Einrichtungen
ur Be'eſt gung von je vier einſitzigen Z veiradern angebracht
und. Die Abteile ſind außen mit der Jn chrift „Radfah er“ ver
ehen. Jm Jnnern iſt e ne Bank zum Auf apper eingerichte!.
wei Räder können ihrer Länzsrichturg am Vo der ad, die

eiden anderen wagrecht am Rahmen arfg hangt werden. Für
die Benutzung dieſer Ab eile iſt von den Reiſenden ein Zuſchlageé
billet jür Schrellzüſe im M n malbenage von 20 f. zu löſen,
wo jede weltere Bezahlung jür die Beförderung der Rader

egfäe Aus dem Bureau des Stadttheaters Senn'ag nach
mittag 3 Uhr wird a's r r bei ileinen Preiſen
(Parkett 1.50 u. ſ. w.) zum 23. und gleichzeitig letzten Male „Die
Geisha' wiederholt. Abends 7 Uhr geht die Cper „Lohengrin-
zum etzten Male in dieſer Saiſon in Szene. Di Vorftellung iſt
im nes nnement (143. blau.) Für Montag iſt de dritte
Aufführung der Ludw. Fuldaſchen Novität „Der Sohn des
Kalifen“ angeſetzt Das weitere Repertoir der Woche iſt. Diens
tag „Der Fre ſchütz“ e „Jm R ich der Künſte“, Mittwoch:
Beneſiz für Herrn a rn Lear D. nrverstagz: un

Herrn

B

beſtimmt, eitag: „Das Heimch en am LHerd“. Für die letzte
Opernvorſtellung cm 23. d. M. hat die Di ektion den königlichen
Kammerſänger Herrn Paul Bulß als Gaſt gen onnen.

Aus dem Bureau des Thalia Thearers. Jm
Thalia Th ater findet Sonntag, den 16 April, d'e Erſt-Auffüh-
rung der Novjtät „Nervdſe Frauen“, Luſtſpel in 3 Aten von
Blum und Toche ſtatt. Dieſes Luſt 'piel iſt e nes der beſen fran
zöfiſchen Produkte, weldes von Herrn Fronz W. llner ſehr
wirkungsvoll für die dertſche Bühne fearbeit t wur-e. Die
Direktion giebt nochmals bekannt, daß im Tha ia Theate Beamten-
und Kinder Karten auch Sonntags Giltig eit baben. Die
22. Weder o ung des unverwüſtlichen Schwan kes „Der Schlaf-
wagen Kontrolleur iſt für Montag, den 17 Upril, de Tie
r des Hoftheaters in Altenburg hat Herrn Direktor

authrer eingel den, die Roll- es Georges Gode roid im „Salaf
wagen Kon roleur“ am Honheater in Altenburg zu Zren;

ihner hat dereitwillig zugeſart, dieſer Einladung Folge zu
ten.

Aus dem Bureau des Walhalla Theaters. Jm
Walholla heater verabſchieden ſich heute woruf nochmals euf-
mer ſam gemacht wi d, feſt ſämtliche Künſtler des visherigen
amü anten Spielplanes. Am mor iger Sonptag foellt di Nach
mittags- Vorſtellung aus, da die am Abend auftre enden neu ve
pfliieten Kanſtler zum Teil erſt im Laufe es S Nach
m ttogs eintreffen können. Die nächſte Nachmittags orſtellut g
findet alſo am Sonntag den 23. Aprl ſtatt

Aus dem Burean des Avpollotheaters. Sonn'ag,
den 16. Apr l beginnt der neue aus dem wir mitteilen
Iönnen, daß derſelbe alle bisherigen übertreffen wird. Mit großen
Opfern iſt es der Tirektion möglich geworden den berühmten
Dorrieur Herckenrath mit ſeinem Elefanten, P erd, Dogge
ad Affe zu verpflichten, deſſen großartige Dreffur an das

des Programms iſt, welche
iß berechti, tes Ernaunen ſzt, da derſe be einen

ten Schwank in rem ſechs Perſonen auftreten, allein
ſe durchſpielt. Die Laares- Trurp ſind als Akr

allererſten Ranges bekannt und werden ſich als ſolche auch hier
expr ben ebenſo wie Laurence Leonardi, Tr
Ventriloquiſt, mit ſeinem urkomiſchen W r Mr. Charles
Pedgris melles Vogelrimmen Potpourri leitet zu den ichen

arbietungen über, welche in Marietta und vert,
Geſanzs- und Cha agkier Duertiſtinnen, treffliche Vertretung

Die illy Verdier wird von derKölniſchen Zeitung international genannt, die ihres Erfolges ſicher

ſt l not least unſer n w. Jn rumental-in und

um o S eine Pooular tate 12 7 keinem See Komiker bisher ge

b. Jeitz. Maizeitung. Wie alljährlich, ſo wird auch
diesmal wieder eine Mai vom Vorwärts heraus
gegeben, die in Ausführung der Jlluſtrationen und in ihrem
Jahalt äußerſt reid haltig Beſtellunzen auf die e Nummer
ſind unverzügl'ch oufzugeben bei den Aus des Volks
blattes, damit die Zeitung auch jedem zugeſtellt werden kann.
Warte niemand mit der Beſteüung, denn ſpäter iſt krine
Nummer mihr zu erhalten, wie ja auch viele keine März
S Die Nuwmern koſtet 10 Pfz, der Ueber
chuß komm in die Parteikaſſe. Alſo nochmals: Sofort

r eſigen B d in eine Lohnbew einött u eSei Ser Icheylo n w. Wert beige reten. Sie verlangen einen
Ioſtündiger Arbeitszeit und für Ueberſtundenarbeit 50 Pfg. proStunde. ſegenvärtige Lohnſatz iſt 17--19 Mk. bei n vie

Be racht kommen 9 Böttcher, die alle1rſtü diger Arbeuszeit. z
organiſiert ſind. Sie haben an die Un ernehmer ein Schreiben
er chtet, nach welchen dieſelben ſich bis zum 20. Adbril erklärenun ob ſie auf die n e r werden die

Unternehmer emgegenfömmen, dern 21 Mork ſind bei 0ſtünd ger
Arbeitsze t ein Lohnſatz, der wahrbaftig nicht zu hoch iſt, in An
de henen nene des Digung, Widerfignd gegen die

ro en Seamtenbelerdigung, and gStaatégewalt u w. wurde der stud. med. B. von hier i Leip g
zu vier We chen Gefängnis verurteilt.

Gommern. Die Steinbruchs arbeiter ſind in
eine Lohnb. wegung eingetreten. Sie verlangen Herab etzung
der Arbeit zeit von 11*/, auf 10 Stunden Erhöhung
des Siundenlohns auf 30 Pig,

eiburg. Am Donnerstag wurde in einem Graben beim
Hoſoital ein dem 96. Jnfanterie Regiment (Garniſon Rudolſta t)
deſertierter Soldat au'gegr ffen und im Gefän, nis interniert. Der
ſe be nennt ſich Koch und woll e vach Lodersleben tei Querfurt

Wigtzenhauſen. Nach einem fröhlichen Gelage vergnüdten ſich
drei junge Leute an der Fahrſtelle bei Frieda mit Kahnfahren.
Am Wehr ſchlug das Boot um und alle drei Jnſaſſen ſie en ins
Waſſer. Zwei konnten ſich retten, der dritte, Schloſſerlehrling
Junghaus ertrank.

Eisleben. Jn Sachen der durch die Mansfelder Gewerk
ſchaften Geſchädigt n werden jetzt greß Anordnunz des köni lichen
O erlandesgerichts in Naumburg Beſichtigungen durch Sachver
ſtändige vorgenommen.

Aruſtadt. Zum Zimmererſtreik iſt berichten,
tdaß bis j tzt noch kein Meiſter bewilligt hat. Nicht

einhaltung der Kündigungsfriſt wurden eine Anzahl Strei-
kender vom Bürgermeiſter mit Strafen von 10 Mk. belegt.Es wird Lichterliche Entſcheidung beantragt.

Erfurt. Der Ring iſt geſprengt. Die Unter
nehwer des Tiſchlerzewerbes haben ihren früher gefaßten
Beſchluß rückgänzig gemacht und die Kündigung der noch in
P Betrieben arbeitenden Tiſchler zurück zenommen, das
ein ig Vernünftige, was fie thun konnten. Leider kommt die
beſſere Einſicht etwas zu ſpit. Der Beſchluß iſt ganz und
gar ill ſoriſch, da nur noch 10 Leute beſchäftigt waren, die
bis zum Ablauf der Kündigungefriſt weiter arbeiteten.

Erfurt. Sittlichkeitsverbrechen. dem benachbarten
Möbie kurz wurde der Einwohner Hrinrich Leder verhaftet, der
ſich an eirer Dienſtw agd pgongen aben ſoll.

Magdeburg. Sittlichfeitsverbrechen. Des 10fährige
Töchterchen eines Geſchäf s nh bers wurde von einem Unbekannten
in einen Keller gelockt und vergewa't gt.

Kkeinere DrovinzialRachrichten.
Von einem Göpel wurde in der H. Arpkeſchen Brauerei zu

Aſchers leber dem Lehrling F ch Fränkel die Bruſt ein
edrückt; der Tod trat ſofort ein. Wegen Schw'ndeleien wurde
n Staßfurt der Bäckermeiſter Pob. Henniger verhaftet. Auf

dem Bahnhof in Merſeburg fiel dem Maurer Hartwig eine
Schiene auf dem Fuß und verletzte dieſen ſchwer. Von einer
Leiter ſtürzte in Trebnitz der ahrige Arbeiter Berger herab
und verſtauchte ſich beide Sutge enke. Beim Abla von
Häuten gitt der Gerber Bobach in Kirchhain aus und brach
beide Knieſcheiben. Aus einem Kinderwagen fiel die 1 jährige
Tochter des Beamten Weber in Delitzſch und We ſich einen
Splitterbruch des rechten Armes zu. Der 16jährige Gut beſitzersr Egon Mogel in Wernesgrün hat das Gut ſeires Vaters
n Brand geſteckt Das Feuer griff um ſich und fünf Wohn und

i vaftes bäude brannten nieder. Der Brantſtifter wurde ver
aftet. Das Ne'enge äude der Tiſchler Weichardtſchen Werk-
att in Hohenmölſen iſt ein Rau der Flammen geworden.

enwagen und Särge ſind verbrannt.

Stadttheater.
Die Verſchwörung des Fiesco zu Genua,

Republikaniſches Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. von Schiller.
Nachdem im Jahre 1781 die Erſtaufführung der Rä ber vor ſich

egangen war, die, wie er ſchreibt ſeia Selbſtbewußtſein mächtig
ob, machte 42 Schiller bald darauf an die Arbeit, um ſeinen
iesco zu ſch eiben. Es war der erſte Verſuch auf dem Gebiete

ker hiſtoriſchen Tragödie, ein Geb et, auf dem Sch ller nachhe
eine grörten und reifſten Werke ſchuf und die hechſte Meiſter
chaft erreichte. Ger de deswegen iſt auch der Fiesco von beſon
erer Se eutung. Fällt er doch in die Sturm und Dran pe iode

Schillers. Denn im Fesco laſſen ſich häufig Anlehnungen an
die Roauber ſeſtſtellen. Beſonders die Genalt des ſtarren Repu-
blikaners Verina läßt den Zuſammenhang mit Soieg lberg in
den Räubern nicht leu nen. Hier wie dort trotzige Auflehnung
cegen den „neuen Tyrannen“. Nur iſt die Gehalt des Lerina
no t typiſcher, wenn ihn Schiller ſagen läßt: „Den Tyrannen
wird Fiesco ſtürzen, das iſt gewiß; Fiesco wird Ge uas

rlichſter Fän werden, das iſt el
n erinas repub ifani chen Ueb rzeugus gstre re iſt ſo groß, d ß

er beſchließt, Fiesco zu ermerden, wel G nua mit dem Sege
Fiescos ſtatt einer republ kaniſchen Herrſchaſt nur noch einen

rößeren Ty annen zu erwarten hätte. Ver na kann den Sturzhe Doria nicht ve antwerten, wenn er nitt Fiesco mitſtürzt.
Einen ſolchen Helden brauchte das Stück und Schiller ſchuf dieſe
meiſterhafte GSeſtalt.

Was ten ſonſtigen Inhalt der Tragödie anlangt, ſo ſei kurz
bemer't, daß es ich kein d eſer Verſch örung darum hardet, die
Torannei des Regentengeſchlechts der Doria in Genug zu brechen
und eine Republik an deren Stelle e ſetzen. Der alte Doria iſt
beliebt uad geachtet, ſein Neffe Gianettino wegen ſeiner Aus

zum U rlaufen
igen, reichen und b e co an

ieſem der

n erinas, den Fiesco zu ermerden. Er ſtü zt den Fie co ſchließlich

uns Waſſer und ge daß es fürdie Deherrſchten gleich ſei, von einem Doria oder von Fiesco
tyranniſiert zu werden. Die mit eing ten Frauen Kollen
ſind für den Grundgedanken des Stückes bedeutungslos.

Die g ſtrige Aufführung war im großen und gan,en, abgeſehen
von klein ren Wängeln, eine gun gelungene. Hern Biſchoff
lig die Rolle des Fiesco ob. er g ſchmeidige und ebenſodiuttäſst dabei ſo S und ehroeizige Graf, der im

eiſel mit iſt und ſelb os der Sate der Revublik dienen
will, indem er ſpricht: Ein Dia em erkä r p'en, iſt es wegwerfen iſt göttlich, und daſn allmähl ch ſich in den Fe
dank n hineinlebt. unter allen Umßänden Herrſcher zu vwerden,
wurde von Biſchoff orrzü ich r peit. Er arbeitete mit feinem
Verßänd is die p ycholog ſch vedeutſamſten Momente heraus und
zrzielte dadurch einen ſehr guten Se amteindruck ſeines F esco.
Nur vermißten wir an ihn ziitwei i das Feuer der Bee ſierung
ind die r r Schwärmerei d s Dreiundzwanzigjahri en.
Herr Zil al- V rina war in Geberde und Win nſpi/i aus
eig ne'. r hätten wir gewünſcht, daß dieſe düſtere Figur in

en entſcheidenden St llen noch etwas le hafter und b wg
weſen wäre. Sonſt bot Herr Zill ch eine Muſterl iſtung Herr
Vogeler als Mohr von Tunis verdient nur n erk nnung, wenn
er au n etwas derb auftrug. Die Miſchur g von Spitzbüderei und Crizinalität gab er m übrigen vo ich wie
Als Leonore Zitte Frl. Kramer ihrem äußeren Anſehen nach
recht wenig. war alles a dere, nur nicht blaß und e
Aut ließ ſich in ihrem Geſicht von dem mrlancholiſchen 8vichts entd ck n. Dagegen willen wir zugeben, daß ſie ihre of
ger gut erfaßte urd deme tſprecend auch zur Anwer dung brachte.

I Arno d als die Gräfin Witwe Jmperiali ließ richts zu
würſcken übrig. Für die Rolle dieſer Kok-tte, die alle Ges ein
heiten und Laſter au?zuüben bereit iſt, wenn es die Crreichung
ihrer Zweck. gilt, iſt dos F äulein Anold wie gyſchaffen.

er tyranniſche und auſſchweiſende Gianette Doria fand in
errn Matthias e nen angemeſſenen Vertreter. De kleineren

Der un m v r ze o daß man von der geſtrigen un dSchillerzykluz ſagen kann Ende gut, ele gut. 4 W.

Vermiſchtes.
S der Pfarrkirche zu Bze zow in Galizien zelebrierte

am Sonntag der 31 Jahre alte Vikar Bauer das Hoch mt Wäh
rend der Predigt, die ein anderer Gei licker hielt, ſchrie Bauer
plötzlich mit lauter Stimme nat der Kanzel zu: „2chweig, Du
Schu ke, es iſt nun ge ug Dann brüllie der wehen
ewordene Pri ſter die Menge an und rief: „Jhr Schuſte,
chert Euch alle hinaus, was wollt Jhr r Der geiſteskranke

Prie er wurde einer Jrrenanſtalt üde geben.
Jn der fiskaliſchen Spiritusrektifikation zu Akkerman

(Ber arabien) erfolgte am Mittwech eine, durch einen
in Spiritus gefallenen Feuerfunken reru ſachte Exploſion. Sechse wurden getödtet, neun verletzt. Die Gebäude wurden
zerſtor

Während des letzten heftigen Sturmes gips an der Küſte
von Cornwall faſt eine ganze Flotille von Fiſcherbooten aus
Loweſtoft zu Grunde. Der dadurch entſtandene Verluſt beziffert
ſich auf 20000 Pfd Serl. Seit einem halben m hat
eia ſolches Unheil die Fiſcherei von Loweſtoft nicht berroffen.

Aus Newyork wird der Frankf. Ztg. telegraphiert: Ein
großer Krahn, der bei der Herſtellung einer Brücke über dem Har
lem-Fluß bei der 133. Straße in Newyork verwendet wurde,
ſtürzte um, wodurch drei Arbeiter getötet neun verwundet und
mehrere in den Flus geworfen wurden und ertranken. Die Zahl
der letzteren wird auf 6 12 geſchätzt.

Von einem furchtbaren Unwetter iß Weſtflan dern
v mgeſucht worden. a der Ortſchaft Onchene werden 10 Per
onen vom Bl etz getroffen und verletzt.

Wegen t Svekulationen verübte in Le mber
der Staatsbihn Oserreviſor Malinowski Selbſtmord dur
Halsdurchſ i neiden.

Verhaftet wurde in Budapeſt eine Frau Roſa Bert-
oldt, weil ſie halderwochſene Mädchen dem Lafer zu zeführt
atte. Die Staatsanwaltſchaft ſoll de Unterſuch ng in dieſerAngelegenheit auch auf einen jungen Magraten, einen Reichsta S

einen angeſehenen Kaufmann ausgedab geordneten undhaben

Aus dem VReiche.
Berlin. Ueber den Mordprozeß Singer werden

wir nächſten Montag erſt näher berichten, da der Stoff
andrang in letzter Stunde ein zu großer war.

Berlin. Am Donnerstag wurden in der die zuſammen
Leichen einer anſchein nd dem Arbeiterſtande ange

brenden Frau und ein s Knaben gelanet.
Berlin. Jn dem Prozeß gegen den Grafen Eglofff'ein iſt ein

neuer Termin auf den 17. April angeſezt. Es ſollen noch Beweis

n en w r 1 pedition befindliche D feramburg. Der auf der Tie ſreexpedition befindliche Da
„Val iria“ iſt Donnerstag wohlbeha ten in Srez aBambera. Ja »-rens orf ermordete ein en dem Gefängnis
entlaſſener Maurer eine Wirtstochter. Der Mörder entkam.

Marienburg. Während ei es Gewittecs wurde der
1 beſch ftigte Beſirer Deuſterbeck in Tiegenort und deſſ

Knecht vom Blist erſchlagen.
Homburg. Jnfſolge ſalſcher Weichenſtellung ſtieß in

v
m ttag ein Güterzug, von Mittelbexbach kommend, auf einen n
Kaiſe slautern fahrenden Guterzug. Pexſonen ſind nicht verle
Der Materialſchaden iſt be eutend.

München. Dir Hofopernfänger Bertram, der Gatte der
Moran Olden, wurde auf Hamburger Requiſition wegen Geld
affairen verhaftet.

den Vrrf um n rammlungsbericht der Zimmerer (lokal) iſt geſagda 'die Freigabe des 1. Mai von dem Tarif geſtrichen ſei e

das hieſige Gewerkſchaftskartell nur denen die Pflicht der Arbeits
ruhe auferlegt habe, die keine Maßregelungen zu befürchten hätten.Dieſe- iſt nicht richtig. Jm Gewertſchaſtslartell iſt nur die An

cht ausgeſprochen daß es richtiger ſei, bei Lohnforderungen, die
eigobe des 1. Mai v mit aufzuſt llen, da es Pflicht
gan ſation ſei, ihre Mitgli der zur vollen Teilnahme am 1. Mai

zu veranlaſſen eigabe 1. Mai bei Lohnfor erungen mit
aufzuſtellen, bewirke ſtets daß dadurch de Kämpfe bedeutend
ſchärfer werden, in die en werden und viel ach eine
Ni derlage der Arbeiter im Gefolge haben. Es iſt ſeibſtverſtänd
lich, daß die volle Arbeitsruhe am 1. Mai errungen wird und wir
ſind der Anſicht, daß um dieſes zu erreichen, nicht erſt endloſe
Debatten und Verhandlungen nötig ſind, ſondern ein beſtimmter
Beſchluß der Bran enverſammlung und die ſtrikte Durch ührung
dieſes eſchluſſes ſeitens der vranchenangehörigen dieſe An
m endgiltig regeln kann.

ir urd ferner der Anſicht, daß die Berufe des Baugewerbes
beſonders verpflichtet ſind, die Arbeit am 1. Mai ruhen zu laſſen,
damit auch öffentlich der Charakter dieſes Tage gezeigt wird.
Wir haben uns nicht nur mit der theoretiſchen Behand. ung 5
„Maif ier' zu beonügen, ſondern wir müſſen auch chorakterf
und ſtark genug ſein, die Maifeier in der Pr xis zu verwirklichen.

Vorſtehendes h rvorzuheben war nötig, da durch den Bericht der
Zimmerer leicht Verwirrung hervorgerufen werden kann.

Der Vorſtand des Gewerkſchaftskartells
Halle a. S.J. A.; G. Heyn. Vorſitzender.



Briefaſten der Redaktion.S. e u d a der Der Kaufmant Tee und Anna Khriz annever h Gan
a feld wodnt St ement u geld un h Den Satz in S. ar mat 8). Dem Kaufmann75. Sie haben neu ich Jhre Fraze ſalſch geſtellt. Ge ch ohne e in d ehe Sgrdgehenſen eine T.

en h e e r uJen. n welchem aße und mit welchen Standesamtliche Nachrichten. r enſtraße 9). m Fleiſchermeiſter Hoffmonn eine (Merſeburgerſtraße 20).mitteln dieſe Verpflichtung erzwungen werden kann. darüber fragen 7 Fabritarbeiter Stolle ein S. Märkerſtroße Dem Mogiſtrats SekretänSie am beſten den Rechtsan t a vwe gehe den e. Ap i e i Wir 25. Den Serbi ein S. (Dryanderil.

er and Thomaſins
ſtraße 49). Der Schuied Schwahn und Anna b (Bernhardh

Saiten d Geſtorben Der Arbeiter Thiem, 88 J. r Des Arbeiter DillT., iotgeb. (Martinſtraße 2) Der Eeinhändler Winkler, 83 J. (Martinſtraße 11
Zeitz. Zur Unterſtützung der Krefelder Weber gingen ein: Eheſchlietzungen Der Kunſt und Hand wWäller und Eliſe König (Stein- Der Uhrerfabrikant Kohl, 67 Jene Promenade 14) Tes Glaſermeiſter WolfVon rtechan im Ielſenkeller 5.20, von einigen Berg es e e e h e e benee a 25 5ih et ne ehe dent a
beitern 2.10 vom Rohrſtock 1.00, Fidele Gevatterſchaſt Greng n e Liſſtere 10 unr an. Edler, 40 J (Aunih)g horſrade 32). Der Boöttche: Döche und Minna Zintke (Volfſtreß10. von freien Sängern 165, Eeſammelt durch die Weberinnen direerwes i Da h Beder und Anwa 34 e

z er m t i r W un Jir die Tutt n 4 c ar v r Weg d Für die Redaktion verantwortlich: Wilh Swienty in Halle.
Das Gewerkſchafts-Kartell. (churrſührer Foörſer eit S (Saeiber e i ger r (Geiſthr. 35)

7 Dem Hardarbeiter Schönig eine 9 (Schloſſerſtrahe 8). Dem Handarbeiter WernerLitteratur. e ine H. ven Fiſcher hie u S. Gehen ervier-TischeVon der „Gleichheit“, Zeitſchrift für die Intereſſen der Ar Geſtorden; Des Handarbeiter Goldſchmidt S., 11 J (Schützeuſtroße 23). Desbeiterinnen (Stuttgart, Die Verlag) iſt uns ſoeben die Nr. s S h e e e h
des 9. Jahrgangs dugggonsen P dem ig dic Numme; el, es J. (Vüqhenſtr. 8). Der Jnfrumentenmacher Dodrißſch, 728 J 6, 7.50, 10, 12, 20 m

heben wir vor: Wider die ſozial emokratiſche Theore un i u ark.Taktik. Aus dem Bericht der badiſchen Kabr kinſp ktion für et z h Siege Saröter chau 2 Luränmgbeor
Tr Biere Krr Aus der Beweguna. h uille on: wie ſeblanbt und ehe Pale Drei Da Lewuſſter Bork und Aen el.

F eiheit. Von Klara Ze.kig. (Se luß.)Braun und Klara Ze in. Weibliche Fabrik
inſpektoren. Soziale Geſetzgebung. Arbe tebedingungin der

Baumgarten (Werdershauſen). Der Bäckermeiſter Weber und Martha Wächter (Loders
leben u d Naundo f).

Edeſchliezungen Der Stukkateur Bongoll und Anna Berger (Gr. Ulrichſtr. 8Rotizenien von Lily Luthertischen ete.7Ar rinnen. Frau nſtim recht. auen bewegung. und m 25). a Müller und Marie T C. P. Rätter, Halle S.
Die Gleſchheit erſcheint a 14 einmaſ. Kreis der C t t e e en e r Leipzigerſtraße 90.
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hochfein bis ganz
einfach,

sehr grosse Auswauhl,
sehr billige Preise.

P. Iebenthal Co.
Leipzigerstrasse 100.

Damen Hüte
Herrenschneiderartikel

BI Am Tahressehluss gelangen 4 Proz. Dividende in barem Gelde zur Ausaahlung. W
bei

kaufen Sie am vorteilhafteſten
und in großer Auswahl

Dugen Glaser, früher Wedell
Gr. Ulrichstrasse 41.

bVasſhof zu don 3 Könſgen,
36 Kleine Alrichſtraße 36.

Sonntag, den 16. April 1899

Apollo- Theater.
Direktion: Friedrich Wienhle.

Neuer Spielplan vom 16. bis 30. April.

Er holungMartinsberg 6.
Jeden Sonntag

W Bartfflechten.
Kann ren gottlob berichtes, daß

ich durch Jhre briefliche Behandlung von
meirem hartnäckigen Uebel, Zartſkechten,

r R. Mr. Vor m mit ſeiner dreſſer Abendunter altun o befreit worden bin. Hohem ain,16. 98. Gottfried Moſer.m Unterhaltung abend d ten Tiergeuppe Elefant erd, Dogge woru freundlichſt r G. B. m. werde T erkeſuch et 5. 55 peett
unter 7 Mitwirkung des Gesang Vereins „Treie Sänger“, und Affe) ab 17. April. Der Elefant Saaſe Perraeese. Arzt in Glarus (Schweiz z.

Hierzu ladet freundlichſt ein J. Streiecher. als Radfahrer. Fred KRdlawi,i Auf dem Schützenpſatz, Zeit. V en e ſendet e Wnntag. Famitien- Köend. 2808 86068
twSonntag den 16., Montag den 17. und folgende Fage akter „Eine Minute zu ſpät in r er Karl Koch's

gr. Frühlings-Vollkksfest.
Unter anderem ſind aufgeſtellt:

F. Weitkamps Ausſtellung neueſter Ereigniſſe.
gymnaſtiſche Produktion Mr. Char- estelit, chemisch untersuohtihlberge eleg r Shlehalet t er ſowie e ne e geh n eMühlbergs eleg. mech. Sch eßſalon Damerbedienung ſowie Tiliyxy Verdier, KoſtümSoubrette. Zeitz. Schin i 9 Restaurant r

Karuſſells, Rieſen-Schwenkſchaukeln, Schnellphoto-
graphie aus anderweitige Zum zahlreichen Beſuch laden ergebenſt ein

olksbeluſtigungen.

S. Korn, G

Die Besitzer.

Halle a S.,
r. Klausstr. 1.

welchem ſechs Perſonen auftreten, ganz
allein) Laares-Truppe, Parterre
Akt obaten. Mariette und Irma
Dlveort, Geſangs und Charakter
Duettiſtinnen. Prinz und Leo,

Hugo Schulz, das urkomiſche
Panoptikum mit ſeinen künſtlichen
Menſchen. Das Laureni Leon-
nardy, Original Verwandlungs Ven
triloquiſt.

Sonntag zwei Vorggeunngen
Nachmittags 4 Uhr. Abends 8 Uhr.

Jn der Nachmittags Vorſtellungß jeder Erwachſene das Recht, ein Kin
h lrrei einzuführen.

Reſtaur. zur, Brunoswarte

Otto Kungze,
24 Brunoswarte 24.

Gartenſtraße
Großes Samilien Sonjert.

E. Schondorf s Tasunde
Sonunkag v. nachm. Preaslors Berg.

Neu-Eröffnung.
Malt!

Nährzwieback
zeit 16 Jahren durch erstaun-
liche Erfolge mehr als bewährt
unter ärztlicher Kontrolle her

Karl Koohrs FAnrrwiebaex-
tiabrik, Halle a. S., in allen
desserem KRolonialwaren-
and Droxwenhand lungen u.

RäeKkereien.

Günßig gelegene

Baustelien
h in I. Wanzone am Böllbergerweg

S

22

Herren-, Knaben- u. Arbeiter-Garderoben. I er errtag, ren e en hVerkaufsstello des Allgemeinen Kongum-Vereins. M n v n a Wo
riginal Welt Panorams e Waren Hrege Pranhere argLeipzigerſtraße 7, J. 5 Prozent Rabatt. 5 e Seine d Feſte

r

S

Ausſchnitt und Schäfte z

ChromWichsKalbleder
iſt das beſte, haltbarſte Leder. S

Alleiniger FabrikautS. A. Mattinesius, Alegriusſtr.
u billigſten Preiſen. S
Kinder wagen,

vom einfackſt n bis
um fei' ſt n.

Reiſekörbe,

Woche vom 16. bis 22. April.
Auf vielſeitigen Wunſch:

Thüringenr Teil).Saale und Schwarzathal v. ſ. w.
S KRestaur. „Stadt Köln“,

Mangsfelderſtraße 46.

Sonnabend d. 15. April

Hierzu ladet ergeb ein R. Kurth.
Sonntag gr. Wurſt-Kuskegeln.

kf. frische Molkereibutten
in Geſchmack u. Nährwert gleich
guter Butter, per Pfd 50-80 Pf.
Grosse frische Cand-Cier,

hochfeine Thüringer Fleisch-
und Wurstwaren,

ſowie hohen fetten Speck
per Pfund 65 Pf,

a feinenangechiackfene Wurstvwaren

per Pfund 80 Pf.

per 4 gut ziegel, 30 000
uSee fa F

So ſtaunend billig verk.
Wohn Schlafſtuben ſowie Küchenmöbel,
2 prachtv. Betten, Regulator u. Räh
maſchine auch einzelne Feile z. verk.

183 Kl. Alrichſtraße 182 I.

a und Schuhe, ne
uthaten h e bekannt,

zu billigen Preiſen nurw itStornttonht, jetzt Filieuſtr. 10.

e i e Cehn faſt g.z e Sagen Schade s Schützenhaus, I Frizch gebraunte Iafees, I Vöktcherwaren des
i de e Sonntag den 16. April nakrhafte Kakaos. Große Flughecke mit 40 Neſtern auchTragkörbe, im einzelnen, ganz billig zu verkaufen.29 Waſſer vorſtadt 29, 1

(Kämp es Reſtaurart)

e. Manske 8 Fenschler
Ahrmacher

bringen ihre pezialreparaturWerüſtatt
für Ahren,
KGoldſachen c. zur gefl. Eri ne ug.

Neue Fe'er J Qual. 1 .4 Zhyi der
Uhr gründlich reinigen 1 A Neuen

ylinder tindrehen 2 keſt. ceſchliffe tglas 20 Zeiger von 10 4 an.
anduhr oder Wecker rei igen 50 bis

1.4 Alles unt. 1jähr reell. Garantie
Neue Uhren, Muſikwerke, Näh-

maſchinen, Goldſachen
unter Garantie und äußerſt billig

uſiüwerke, Rähmaſchinen,

desgle ſchen alle an
deren Korbwaren

empfieblt u billigſten Preiſen.

W. Leopold,
Mauerſtraße 13 neben dir fatbol Kirche.

öbel-, Spiegel und

Po sStervaren- Magazin

Ver. Tiſchlermftr.
Kleine Steinſtraße 6

empfehlen ihre Fab kate zu feſtenvfeb und e ben Priiſen,

Wohnungs Veränderung

Familien Kränzchen
wozu Freunde u. Bekannte einladet

Garlen-Elahlſeneit

Barbaroſſa.
Hierdurch geſtatte ich mir die ergebene

Anteige, daß ich die Bewirtſchaftung
obigen Lokals ſelbſt übernehmen werde.

Hochachtungé voKarl Stein.
Restaurant z. deutsch. Ciche.

Morgen Sonntag
große Karuſſell- Fahrt.

Hochachtungsvoll A. May.

Leiterwagen, geſtrichen, mit Eiſen
J ſolid gearbeitet, 3 M., 4 M.

Leiterwagen, gelb u. blau gefrrichen
mit Eiſenachſen, ganz beſonders
ſtark 7 M.,8.50, 10 M., 12 M., 15 M.
bis 24 M.

Zportwagen ein- und zweiſitzig, in

R. Moosdort, Harj 21, part.
Zehn neue Kinderwagen verkauft

billig Olcariusftraſze 9, I.
Sofa Kleiderſchr. Vertikow Spiegel,

Tiſche, Stühle, Bettſt mit u. ohne Matr.
verkauft billig Mübhlberg 13.
Kinderwagen verk. bill. Mühlberg 13.

Gr. u. kl. Handwagen verkauft K. Kind,
Giebichenſtein, Brunnenſtr. 11, 2 Tr. l.

Ein junger Mann
von 16 17 Jahren, welcher mit Dſerden
umzugehen verſteht und fürs Geſchäſt
paht, mit guten Zeugniſſen verſehen,
findet ſof Stelkung. Wo ſagt Haaſen-
ſtein und Pogler A. G. Halle a. S.
Schmeerſtraße 20 I.

Einen Dachdeckergeſeren ſſelſt ein
Karl Haack, Mühlweg 37.werden villi r T lShiefel in oduhe r v 7 Meiner werte Kundſch eft u. Vereinen F ranziskanerkeller Zeitz. allen Preislagen von 650 an. Bäckerlehrli ng

5 rauchten Riemenleder, nur bei zur Nachricht, daß ich Kloſte Dienstag den 18. v pril 1899 v r e r 3 Sandwagen wird zum ſofort Antritt geſucht.
J. Steroiont, ſetzt Lilienſtr. 10. vraß ſondern Hroße Kalandſtraße 35 von Brendel, Nietleben

Fe nſpr echer 1148. vis-a-vis Or lamündes Nachfolger wohge. Kaffee Kränzchen Holzkarren, Holzwegen, Sand- Gkaſerkehrking ſicht nter günſt. Be
x ſt Weißen fels, de 1. Aprit 1899. wozu gonz eroebe ſt einledet H. Kühn. ſchaufeln, Sandformen, Cro dingun en. Konigſtr. 17.v r ehren 7 ß 735 Wunhelm, Zach 7 itz quetts, vieifen u. ſ. w. zu bekannt Anſt. S fſ offer. Vanneröbe Tr.meinen San ein Lager von Alleinige vinfe tigung ſämtlicher Za 8 Restauran e billigen Preiſen. r S. mer r

Gerger Kleiderſtoffrefter zararbeiten. Leipzigerſtraße 1. VBriv Diſttageſ p W.5MAd Un v IIeröffnet habe und bitte hiermit um ge

neis Näherin.Theißen im April 1889.

hamp ſquer-Flaſchen,Gebr.
Not und Weißwein- Flaſchen
kauft ſter J. Sternlieht,

S Lilien
s

10. TelephoaAnſchl. 1148.

Sonntag Auterhaltungs Muſtk,
737 mr riſche: f 27 urb ſt r
tranken be aufwartet und e'vnla

Weier.

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtrate 17.

Anſtändige Schlafſtelle zu vermieten
Landebvergerftr 62, II.

Anſt Schlafſtelle Kirchnerſtr. 10 part. B



S

Saale Terrasse.
Am Sonntag den 16. April 1899, nachmittags 4 Uhr

große Proteſt-Perſammlung
egen die Aeußerungen des Rittergutsbeſitzers Hand und Gen. ver die Völl
erger iter gefallen m einer K aggeſache vor dem Bezirksausſchuß in Merſeburg

wohner von Böllberg werden dringend erſucht in dieſer Ver
ſammlung zu erſcheinen, um die Anmaßung des Handt und Genoſſen gebührend

zurückzuweiſen. Der Einbornkfer.Merseburg. Sozialdemokratiſcher Verein.
Wontag den 17, April s Ahr im Reſtaurant von G. Sack (Mühlberg)

Versammlung.
Tages-Orduung: I. Stellungnahme zum 1. Mai. 2. Saalfrage. 3. Ver

ſchied enes.

Zu regem Beſuch auch Gäſte ſind willkommen ladet ein D. V.

Heffentliche Tapezierer Verſammlung

Dienstag den 18. April abends S Uhr im Reeanrant zu den drei
Königen, Kleine Ulrichſtraße 36.

Der wichtigen Tagesordnung halber erſucht um r Erſcheinen
Einberufer.

Achtung! Achtung!
Former und Hilfsarheiter!

Dienstag den 18. April im Lokale Große Ulrichſtraße 50, 1 Tr.
große öffentlicheFormer und Hilfsarbeiter-Verſammlung.

Tagesordnung:
1. Die Maifeier und wie ſtellt ſich obige Gewerkſchaft dazu.
2. rſchseden

Der Einberufer.h

General Versammiung
der Ortskrankenkaſſe für die Arbeiter der

Stärke Fabriken und Malleschen MolkKerei
Sonnndend den 22. April er. abends 8 Uhr im Reſtaurant

Gold. Kette“, Alter Markt
Tagesordnun 1. Rechnungsele ung. Bericht der Reviſoren.3. Entlaſtung des R mine n rers. 4. r 5. Nachtrag zu S 54 der

Staruten. 6. Mitteilungen des Vorſtandes und Sonfige
Der Vorſtand.

Ortskrankenkaſſe f. Brauer u. Müller
zu Halle a. S.GeneralVerſammlung Ram Montag den 24. Avr 8 Uhr 8 „Engl. Hof“,
Gr.Tagesorduung: l. Kine nät 2. Bericht des Rechnungs-

ausſchuſſes b den Ausfall der Prüfung der für das Jahr 1888 gelegten
Rechnung. 3. Sonſtiges.

driskrankenkasse für Brauer und Müller.
Der VorßKand. Freybe g.

lli terſtü k l dwerkerer r v ſahSonntag den 23. April nachmittags 3 Ahr in Wagners Reſtanrant, Schützenſtr.
T uunßcrrordentliche General Verſammlung. V

Fagesordunng: 1. Statutenänderung. 2. Verſchiedenes.Antrage und Beſchwerden ſind bis 21. d beim Vo ſitzenden W. Koch,

Poſaerſtraße 12 ſchriftlich einzureichen. Der Vorstand.Verband deutscher Castwirtsgehilfen

(Ortsverwaltung Halle a. S.).
Wontag den 17. April 1899

erstes Stiſtungs- Fest
beſtehend in

Konzert und Ball
unter gütiger Mitwirkung der r en Kapelle und der Giebichenſteiner

Arbeiter Liedertafel
im Etablissement „Konzerthaus“, Karlstrassoe.

Anfang 8 Uhr. Preis der Karte 20 Pfg.
Einer zahlreichen Beteiligung von Freunden und Gönnern vnſeres Vereins

ſieht entgegen Das Festkomitee.Verein „Gemütlichkeit Neumarkt“,
Sonntag den 16. April in der „Reilsburg““ in Giebichenſtein

S Konzert, Theater und Ball.h punkt 7 uhe Der vor
Fechtverein „Helbich“.Zu unſerem, am Sountag den 16. Seit in der „Sachſenburg““ ſtatt

findenden

e Krüänzehen Tladet Jreunde und Hönner freundlichſt ein Der Fechtmeister.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Heute Sonntag von nachmittags 35 Uhr an

grosser Ball.
Geschäfts- Uebernahme

Einem ges Publikum von hier und auswärts zur Nachricht, daß ich
Ruhes Restaurant zum Pelikan, Steinveg 52,
er übernommen habv Es wird mein Veſtreten ſein, meine Gäſte in jeder Weiſe zufrieden zu

ſtellen. Auf mein ſchönes Vereinszimmer mache ich die verehrten Vereine

Die Nähma
tät und großen Le ſtungsfähigkeit, welche von jeher alle deren Fa
r er doſahrig 6
as über ridie Güte unſerer e Majgine

Singer Nähmaschinen
jede Branche der Fabrikation

Häusliche W äharbeit.
e der Finger Co. verdanken ihren We der vorzüglichen Quali

ri'ate auszeichnen. Der
S die J enden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen unde Tr der Fabrü

ne Unterricht in der Modernen Kunſtſtickerei.
Singer Kraftbetriebs- Einrichtung neueſter Konſtruktion.

bieten die ſicherſte und vollſtändige Garantie für

Singer Elektromotoren, ſpez. für Nähmaſchinenbetrieb, in allen Größen,

Singer Co. Akt. -Geſ. Leipzigerſtraße 20.

Frühere Firma: G. Neidlinger.

Verein der Arbeiter der städtischen

Gas- und Wasserwerke.
Sonntag den 16. April nachmittag

4 Uhr im „Paradies“, Ratswerder
S Kränzchen. Dir

Es ladet freundl. ein Der Vorſtand

Stadt-Theater zu Halle a. S.

Sonntag den 16. April 1899
nachmittags 3 Uhr

42. FremdenVorſt bei kleinen Preiſen.

Die Geisha
oder: Eine japaniſche Theehausgeſch'chte.Operette a von Sidney Jones.

199. Vorſell Kochen Vorſell.
Farbe blau. 8

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3ikten v. R. Wagner.

Montag den 17. April 1899Der Sohn des Kalifen.
Dramatiſches Märchen o 4 Aufzügen

von Ludwig Fulda.Thalia- Theater
Sonntag: Zum erſten Male:
Nervöſe Franuen.

Mentag: Der SchlafwagenKorkroſſeur.

Burgtheater
in Giebichensteinm.

Sonntag den 16. April 1899

Der Stabstrompeter.
Gr. Geſangspoſſe in 4 Akten v. Mannſtädt.
Nachmittags 4 Uhr: Kindervorſtellung:

Hänſel u. Gretel.
Mäxchen in 3 Akten von Dr. Steiner.

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Sonnabend den 15. April

Letztes Auftreten
Die Geſellſchaft Werner Amoros

m ihrer ſummen Kömörie: Beim„Flirten“ erwiſcht. (Senſationell
Die Schwe-ern Blonda u. Rlon-

ding Brevour Eymnamkerinren und
K af -Eq ilibriſtinren Herr Oberon
Preiss, Zauberkünſtler, Tierſtummen-
Jmitator und *“chnellmaler. MißMaria Frauklin, S oubette, Tän
zein nd Bravour Eynnaſtikerin. S
Fräulein Mizzi Braun Geſap
und Koßsü Soudrette.Rheingold-Trio, humor ſt ſches c

ſangs Terzett. Oskar Messter“s
Koemograph“ mit durchweg neuen
ſenſationellen Lebenden Photo-graphien. (Letzte Serie!)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntaz n von 412 bis Uhr:
OoOnZer t.eeeg&

Apollo Theater.
Direktion: Adolf Horn

Spielplan vom 16. bis 30. April.
La Serennada“s, ital Sänger und

Tänzer. (Wunderbare Dekorationen und
Koſtüme). Frl. Melanie Roberts,
KoſtümSoubrette. Hans u. Trudi
Reinhardt, Duett. Truppe Genl,
6 Perſ, ikariſche Spiele. Schweſtern
Den Jano, Transformations und
SpitzenTänzer'nnen. Truppe Feli-
eitas, Akrobaten u. javan Pyramiden
künſtler. Herr Arthur Jaoeks. Ge

Humoriſt. Gebrüder J00e,eg. Trapez (Prolongiert).ünſong 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

eden Sonntaver dis 1 ihrgroße Niinet, bei freien Entree

owie
Nachmittags- Vorſtellung

16
gr. Schlachtefeſt.

Gasthof 2. Mohr, Giebichenstein.
Sonntag den 16. April 1899

rosse humoristische Hoiree
aalethaler Quartett- und Coupletsanger: Runkewitz, Prabert

Maller und Hadickoe.
Entree 25 Pfg.

r

Leſſerbffnung 7 Uhr. n 8
3 l nt

Spielend leicht
ſind die Zahlungé bedingungen des

Waren und Möbel-Kredit-auses
vonRobert Blumenreicht

Halle a. S., Leipzigerstrasse 14,
erſte und zweite Etage.

Auf
S Teilzahlung e 4

Kleiderspinde, S
Kommoden,
Bettstellen,

Sofas, Uhren,
Matratzen u. S. W.,
Herren- und Knaben-

Garderobe,
Damen- u. Mädchen-

Konfektion,

Kleiderstotffe, eWäsche, eWeisswaren, HRüte,
Schirme, Stietel u. s. v.

Wöcheutliche Abzahlung e
ſchon von 1 Mk. an.

e

e

S e

e S

Tore57 e e

S

22
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S
222S

e

v
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e
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e
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eVwborzelging wahr!

Engilierte Geſchirre, Haus und Lüchengeräte kauft man

am billigſten in Spezialgeſchäft.

Offeriere dieſe Woche:

Emaill. Wannen, nur 50 M.
Emaillierte Eimer, 26 0m, nur 77 Pf.

Emailliorto Töpfe, enorm billic.

Kompl. Kücheneinrichtung nur 12,50 M.

Kehrbleche,
30, 50

Besen, Stück 50Klammern,
E 1.35 bis 2 25Schock 11

Messer u. c
„ſvottbillig“.

Emaill. Schüsseln, I
l7. 20, 30 50 2 3

Giesskannen, rer
25, 48. 93 150 Stück 60 und 70

Väſchcleinen. Tablettes. Waſeerkeſſel

Garantie auf jedes Stüch. U Auntanſch geſtattet.

Nur h 88.

rer Blechlöffel,10 15 und 25 à utzend nur 25

Holzwaren,BRürstenwaren,
ſehr preiswert.enorm billig

Stifelwichsese,
3 Schachteln 8 4

noch ſpeziell W I 1835. J vehiHale den 15. Apiil Hochachtungsvoll Fſhert Pappe, nennen a See
W Tag und für die Inſerate derantwortlich: Auguſt S roß. Drug der Halleſchen Gcroſfenichaſts Sacherugere E 8. m e. Sei a. c



etlage zum Volksvlat
Pom Schlachtfelde der Arbeit.

Ueber die tödlich verlaufenen Unglücksfälle beim Berg-
werlsbetriebe geben folgende Angaben Aufſchluß

Mit der Verunglückungsziffer erſcheint der Erz
bergban, bei welchem 64971 Arbeiter beſchäftigt wurden.

ier kamen 68 ums Leben oder 1,05 vom Tauſend, d. i. je
er von 955 Mann gegen 70 Mann 1 06 vom Tauſend,

d. i. je einer von 939 Mann, im Durchſchnitte des Jahres
1888 97.

Ein ungünſtigeres Bild zeigt die Gewinnung anderer
Mineralien (Mineralſalze und Steine) Hier endeten von
14 3277 Arbeitern 23 durch Verunglückung 1,61 vom
Tauſend, d. i. je einer von 621 Maun, während im fraz-
lichen Durchſchnitte 22 Mann 1,83 vom Tauſend, d. i.
je einer von 546 Mann, getötet wurden.

Unter den Arten des Bergbaues ſteht die Braunkohlen
gewinnung mit der verhältnismäßig höchſten Verunglückungs-

er obenan. Von den hier im Berichtsjahre beſchäftigten
020 Arbeitern wurden 78 2,36 vom Tauſend getötet,

d. i. je einer von 423 Mann gegen 58 2,01 vom Tauſend,
d. i. je einer von 499 Mann in dem betreffenden zehn
iabriges Durchſchnitte.

einer faſt gleich hoben Ziffer folgt der Steinkohlen
bergban, bei welchem von 303 370 Arbeitern 714 2 35 vom
Tauſend verunglückten, d. i. je einer von 425 Mann, gegen
643 Mann 2,52 vom Tauſend d. i. je einer von 396
Mann, welche in gleichem zehnjährigen Durchſchnitte ums
Leben kamen.

Jn den unter Aufſicht der Bergbehörden ſtehenden Berg
werksbetrieben und Aufbereitungsanſi alten Preußens waren
1897 im ganzen 415638 Arbeiter beſchäftigt. Von dieſen
verunglückten tödlich 883-2,12 vom Tauſend, d. i. je einer
von 471 Mann während im zehnjährigen Durchſchnitte
1888/97 jährlich 792 Mann 2,20 vom Tauſend, d. i.
je einer von 456 Arbeitern ums Leben kamen.

Alſo durchſchnittlich jährlich 792 Mann finden in Preu-
8 en Tod in dem gefahrvollen Berufe des Bergmanns!

weis, wie viel in Bezug auf Arbeiterſchutz, Kontrolle
und weiteren Ausbau der beſtehenden Sicherheitsvorkehrungen,
Verkürzung der übermäßig langen Arbeitszeit, die den Ar-
beiter gegen die ihn umdrohenden Gefahren abſtuwpft noch
u thun iſt! Dabei bringt es die amtliche Berliner Korr.ſang die auf dem jüngſten Bergarbeiterkongreß aufgeſtellten

maßvollen Forderungen der Arbeiter als Aufſtachelung der
e r und als Verhetzung zu bezeichnen! Wenn das
in Organen des bergbaulichen Großunternehmertums ge
ſchieht, ſo iſt man an dergleichen gewöhnt. Wenn aber ſo
etwas auf Koſten der Steuerzahler in einem awtlichen Organ

chrieben und gedruckt wird, ſo iſt kein Wort der Ent
rüſtung ſcharf genug, um dieſe Art „ſozialpolitiſcher“ Politikalten z elenhen

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 15. April 1899.

Und das am Ende des 19. Jahrhunderts. Ja
dem der katholiſchen Zeitſchrift Emanuel, früher
Pelikan genannt, iſt folgendes zu leſen:

„Die Macht des Gebetes. Der einzige Sohn und Erbe
des Herzogs von Norfolk, England, war von früher Jugend
an blödſinnig, taubſtumm, bvlind und in jeder Bez ehun, ein
Schwochling. Die Wiſſenſchaft erklärte ihre Oh ma vr. Der
gläubige Vater aber hoffte auf die Allmacht Gottes und die
Fürcitte der allerſeligſten Jungfrau WBaria. Er betete. l eß
deten und machte mit dem kranken Knaben mehrere Wall ahrten
nach Lourdes; denn der Aufſchub der Erhörung ſchwöchte ſeinen
Glauben, ſeine Hoffnung nicht. Und ſiehe! »llmählich tritt
Sen. ſung ein, der Knabe wird intehigent; er ſieht hört, ſpricht
und nimmt ſichtlich on körperlichen Kräften zu So merkwürdig
und ganz unleu bar iſt das Wunder, daß ſelbſt prart zw.
Blätter davon Notiz nehmen. Ob ſie dabei auch zur einficht
elangen daß Gott nur in der katholiſchen Kirche
e Wunder wirkt, um ihr vor, der ganzen Welt
as Siegel der Wahrheit r vOſtelbiſche Kulturzuſtände. Eine Rarität erſten

Ranges hat, wie Provinzblätter berichten, eine Schule bei
Schorelien in Oſtpreußen aufzuweiſen Daſelbſt ſtehen
Bänke, welche noch aus dem Gründungejahre der Schule,
1737, ſtammen. t ſollen endlich neue Schultiſche ange
Ja werden. Eine Rarität ſind dieſe uralten Schul

bänte allerdings. Sie ſind ein Beweis dafüc, wie ſehr im
Kulturſtaat Preußen die Volkserziehung Fortſchritte macht.

Zur Lebenshaltung der oberſchlefiſchen
Ardeiter liefert der hier abgedruckte Brief eine treffliche

ration:m 7 727 Lipine, 22. I. 1899.
n den Jnvaliden Franz Przybilski,

ch 17. d itsrem Unterſlützungsgeſuch vom 17. d. Pr. kaug di sſetet lhe gegeben werden, weil die aus der Pe ſionskaſſe und
aus der IJnvaliditätsverſicherung Jhnen zufließ den Betrege
von 34.70 n v a d W Unterhalt vononen als ausr ichend erach et werden müſſen.drei Perſon Schleſ. Akt.Geſ. f. r u. ZinkHüttenBelr.

emy
.70 Mark monatlich iſt genug für eine drei-rörſige Familie, ſo denk: man „dies ſeits über die

Erhaltung einer Arbeiterfamilie; wit 38 oder 39 Pfg. ſoll
täglich Arbeiter die Koſten von Nahrung, Wohnung und
Kleidung peſtreiten.

Halle a. S., Sonntag den 16. April 1899,

Herr Remy hat übrigens in thatſächlicher Beziehung recht.Hunderte und Tauſente von Kerſchleſiſcher
Arbeiterfamilien leben wie Przydilski; anderen Hunderten
und Tauſenden ergeht es noch übler, nicht jeder iſt ſo
glücklich, Renten aus Penſionskaſſen und Jnvaliditäts-
verſicherungsauſtalten zu erhalten. Armes Oberſchleſien

Der Weberftreik in Reichenbach. Ueber die
Situation auf dem Augsſtandsgebiete ſchreibt die Breslauer
Volkswacht:

„Das Fabrikantentum ſcheint jetzt eingeſehen zu haben, daß
es einen groben Fehler begiig, als es einen Arbeitern kün-
digte. Denn die Kündigungen wurden jn allen Fa
briken aufgehoben. Man giebt ſich die größte Mühe, die
Arbeiter weder zum Arbeiten zu bew gen, natü lich nicht in
dem man den W nſchen derſelben Rechrung trägt ſondern in-
De man verſucht, immer einen nach dem andern zu ge

innen.“

Chriſtus und die Sozialdemokratie. Aus Brüſſel
ſchreibt man der Frkf. Zig.

Vor einigen Tagen b ſuchte der klerikale h v des bel
giſ ten Senats Baron t'Kind de Rood nbeeke die veue „Maison
du Peuple“. Ein ſozigliſti cher Deputierter ſpielte den Cie rone
und fahrte ihn du ch olle Räume. Jn einem Saale hän t an
der Wand ein großer Ch iſt us und der Ba on ſchien ſich zu
wun ern, Chriſt s hier bei den Sozialdemokraten ſo geehrt zu
finden. Dazu bemerkt nun heute der „Peuple“: Chriſtus iſt
t bei uns durchaus am richtigen Platze. Viel zu lang
chon haben die Soz al-emokraten die Naivetät beſeſſen, dieſen

großen Vorläufer der Demokratie von derjenigen aus
beuten zu laſſen, die er verleugnet haben würde wenn
er ſie gefannt hätte und die ſeine Lehre gefälſcht
haben. Chriſtus gehört uns mehr als j der anderen G. uope
und desha b haben wir ihm einen Ehrenplatz in un erer
„Maison du Peuple“ gegeben.“

S oziales.
Entbehrnugslöhue. Auch im Jahre 1898 floß

für die großen Unternehmer und Aktionäre der Dividenden-
ſegen reichlich. Es verteilten Dividende: Mannheim Bremer
Petroleum Aktiengeſellſchaft 47 Proz., Verſicherungs Ge
ſellſchaft Thuringia in Erfurt 26 Proz. Oberſchleſiſche
Geſellſchaft für Fabrikation von Lignoſe, Schießwollfabrik
für Armee und Marine 26 Proz. Die Badi che Anilin
und Sodafabrik in Ludwigshafen weiſt ein Gewinnergebnis
von 8466480 M. 73 Der Auffichtsrat beſchloß,
neben der ſtatutenmäßigen Zuweiſung an den außeror ent
lichen Reſervefonds eine Abſchreibung auf Liegenſchaftenr,
Gebäude und Apparatekonto von 2660 780 M.
und der Generalverſammlung der Aktionäre die Verteilung
einer Geſamtdividende von 24 Proz. in Vorſchlag zu
bringen. Weiter verteilen: Aktiengeſellſchaft für Maſchinen
papier Fabrikation zu Aſchaffenburg 12 Proz. Akltienge-ſellſchaft für Buntpapier und m in Aſchaffen
burg 10 Proz, die Rheiziſche Waſſerwerks Geſellſchaft zu
Bonn a. Rhein 10 Proz., Deutſch Amerikaniſche Maſchinenfabrik 10 Proz, Donſche Anſtalt Voigtländer u. Sohn,

Aktiengeſellſchaft, Brauaſchweig 10 r Bergwerks
Aktien Geſellſchaft Courl. S Proz., Schleſiſche Blau
druckerei, Aktien Geſellſchaft in Greiffenberg in Schleſien
8 Proz., Aktien-Brauerei St. Johann Saarbrücken, vorm.
Gebr. Mügel, St. Johann a. d. Saar 7 Proz., Baſalt-
Aktien Geſellſchaft in Köln 7 Proz., Allgemeine Gas Aktien
Geſellſchaft zu Magdeburg 7 Proz, Halleſche Maſchinen
fabrik 32 Proz.

Auch die ſächſiſchen Unternehmer können mit Befriedi
gung auf den Gewinn im Jahre 1898 zurückblicken. Die
Maſchinenfabrik Seibel u. Naumann in Dresden erzielte bei
einem Umſatz von 7664000 M. einen Reingewinn in
der Höhe von 1431 702 M., wovon Vorſtand und Aufs-
ſicht rat allein 214755 M. erhalten. Die Arbeiter 000 000.
Die Aktienbrauerei Löbau kann 58 085 M. Reingewinn
verzeichnen und zahlt 8*/, Proz. Dividende. Beſſer ſind
ſchon die armen Äktioräre einer Kunſtdruckerei und Zigarren-
kiſtenfabrik in Leipzig-Leutzſch dran, die 12 Proz. Divi
dende bekommen; die gleich hohe Dir dende zahlt auch
die Dresdener Spitzen- und Gardinenfabrik, während die
Dresdener Leder und Militäreffektenfabrik 17 Proz. be
zahlen kann.

Generalverſammlung der Väcker und Werufs-
genoſſen Deutſchlands.

Ueber die Einführung einer Arbeitsloſen Unterſtügung referierte
Nordmann-Bremen. Srit langer Zeit beſchäftigt man ſich
in den Organiſationen mit dieſer Frage und glaubt man, durch
die Einführung der Arbeitsloſen Unterſtützung die Fluktuation der
Witglieder aufheben zu könren. T atſächlich gle chen die Ge rerk
ſchaften bei dem jetzigen Zuſtande einem Taubenſch ag. Redner
nimmt noch Bezug auf jene Verbände, die bereits ſeit Jahren die
ArbeitsloſenUnte ſtützung eir geführt haben und dabei ganz gut
fahren er bittet, ſeinen Antrag anzunehmen. ß

Der Korreferent Pitſſchmann- Dresden g'aubt, zeß wit der
Einführung der Arbe tsloſen Unterſtützung der Verband finonziell
ruine t wurde. Zunächſt müſſe ein mal energiſch an die Verkürzun
der Arbeitszeit herangegangen werden. Der Verband ſei finanzie
gar nicht ſo fur diert, um auch nur eine Probe aushalten zu
können. Mit jeder Einführung von Unterſtützungseinrichtungen in
der gewerkſchaftlichen Organiſation nehme man dem Stag e die
Pflichten und Auigaben weg und de haben wir Bäcker gar
keinen Anlaß. Bevor wir nicht über ll den Arbei snachweis in
die Hände bekommen, habe die Einfuhrung der Arbeitsloſen Unter
ſtützung gar keinen Wert und fie hohen Beiträge bei den noch

vorhandenen Löhnen von 3, 4 und 5 Mk. wöchentlich können von
den Mitgliedern gar v geleiſtet werden. Wenn der Buchdrucker
Verband immer in das Feld geführt werde, ſo behaupte er, daß
dieſer Verband wicht auf dem Standpunkt des Klaſſenkampfes ſtehe
und weiter nich's ſei als eine

Es folgte n in eine län,ere Debatte, in der das Für und Wider
eingehend erörtert wurde.

Der Beitreter der Generalkommiſſion, Röske, wendet ſich
gegen den Vorwurf PietſchmannDresden, daß die Buchdrucker
nicht auf dem San punkt des Klaſſenkampfes ſtänden, er müſſe
ſich namens der Buchd ucker dagegen rerwahren. Wer die Kämpfe
der Buchdrucker verfol t hat, dir ſtrafe ſith mit ſolchen Behaupt
unzen ſelrſt Lügen. Die uchdrucker haben 1891 einen Kampf
geführt und daſür über 1 Million ausgegeben, ein n Kampf, wie
ihn nur ſel'en eine Gewerkſchaft ausfechten kann. Die Buchdrucker
haben ihre Mitglieder auch erſt für hohe Beiträge erziehen müſſen,
weil man überzeugt war, daß mit einer geringen Beitrazs leiſtung
nichts J en war. Und heute wären wir froh, wenn die
anderen Gewerkſchaften ſo weit wären und ſo. che Einrichtungen
getroffen hätten wie die Buchdrucker.

Nachdem noch mehrere Delegierte geſprochen, wurde die Ein
führung der Arbeitsloſen Unterſtützung mit allen gegen neun
Etimmen abgelehnt.

Es folgte hierauf die Beraiurg der Anträge auf Abänderung
des Verbands tatuts. Der Zentralvorſtand wurde beauftragt, ein
Streikreglement zu ſchaffen. Um die Agitation intenſiver betreiben
zu könne n, wurde beſchloſſen, pro Mitzlied und Viertelahr einen
Extrabeitrag von 20 Pfg. zu erheben. In Anbetracht der vielen
bevorſtehenden Lohnbewegungen im Berufe und zwecks ſchnellerer
en der Mitglieder über dieſelbe n, ſowie zur intenſiven
Geſtaltung der Agitation beſch oß di Generalverſammlung, das
Verbandsorgan wöchentlich herauszugeben und den Abonnemenis-
preis auf 2 M. zu erhöhen. Dieſer Seſchluß tritt ſofort in Kraft.
Eine äußerſt lebhaf e und lange Debatte entſpann ſich über die
Verhältniſſe in den Konſum und Vereins-bäckereien. Faſt alle Redner klagen über die noch in dieſen Ge
ſchäften beſtehenden Mißſtände und die bei den Genoſſenſchaf ern
ſich immer mehr ausbreitende Dividendenjägerei. Insbeſondere
wurde über den Konſmverein in S eltin.Der Verbandsvorſtand wurde brauftragt, folgende Forderungen
an die beſtehenden Genoſſenſchafts, Konſum und Vereins äckereien
einzureichen 1. Bei Kinvellung von Bäckerei Arbeitern dieſe nur
durch den VerbandsArbeitsnachweis zu bezieden und 2. da, wo
noch eine längere Arbeitszeit in dieſen Betrieben gebräuchlich iſt,
nach Möglichkeit auf die Einführung der Achtſtundenſchicht hinzu
wirken. Ais h des Zentralvorſtandes wurde Hamburg, als Sitz
des Au?ſchuſſes Minchen beſtimmt. Der Gehalt des beſoldeten
Beamten wurde auf monatlich 140 Mark n Zum 1. Vor
ſitzenden wurden Allmaon Hemburg, zum 2. Vorſitzenden Kretſch
mar Hamburg einſtimmig wiedergewählt.

Damit war die Tagesordnung der 7. Geweralverſammlung er
T und wurde dieſelbe mit einem Hoch auf den Verband

eutſcher Bäcker geſchloſſen.

Verſammlungsberichte.

Jabrikarbeiter. Sonntag, den 9. April, fand in Niet
leben im Gaſtvof zur Sonne eine Fobrikarbeiter und Abeite
rinnen Verſammlung Fatt, weiche gut beſucht war. Senoſſe
Albrecht Halle h eilt einen Vortrag über. „Warum organiſieren
wie un-?“ Redner ging im Verlaufe ſeines Kortrag- kurz auf
den Raffinerie und SiedereiStreik ein und wies nach, das die
De rektion in ein paar Tagen die Forderungen hätte bewilligen
mü en, wenn nicht die Mehrzahl nach Empfang der Unte nützung
ſofort die Arbeit wieder aufgrommen hätte. Unter Verſchiedenem
wurde dann noch an die Feier des 1. Mai erinnert und jeder
Anveſende zum Feiern aufgefordert, ſoweit es ihm keine Nach
teile bringt. Nachdem mehrere Kollegen dem Verband der roh
arbeiter W ren erreichte die gut verlaufene s wo

nde. E.ie Mitgliederverſammlung am Sonntag beſchäf
tigte ſich zunächſt mit Erhebung der Beiträge. Auch wurden
wieder mehrere Mitglieder aufgenommen. Darauf wird Rechnung
gelegt vom 1. Quartal, dieſelbe wurde ger richtig befunden, aber
auf Antrag vertagt bis zur nächſten Verſammlung da die Re
viſoren nicht kontrolliert hatten. Dann wurde ein zweiter Schriſt
führer gewählt. Zu Betriebsangelegenheiten wird über Fahrſtuhl
einrig tungen geſprochen. Weiter wurden die Mühlen namhaft
v welche bis jetzt des FTrnog gearbeitet haben. Von

olle en werden Unregelmäßig'eiten im onntagsbetrieb gemeldet.
esgleichen von der Zewentmühle; dieſelbe ſoll zirka

20 Maurer am erſten Oſterfeiertage beſchäftigt haben.
z Verſchiedenem wird m tgeteilt, daß die Kondi oren beſchloſſen

aben, von der Gründung eires eigenen Fachblattes abzuſehen
und das bis jetzt gemeinſchaftliche Organ Einigkeit beizubehalten.
Dann wurde die Maife'er des längeren beſprochen. Der Antrag
aus voriger Verſammlung, welcher lautet, alle 4 t x
Verſammlung a hatten zu wollen, wird ab elehnt. Nach einem
a en Schlußwort des Vorſitzenden wird die Verſammlung ge

oſſen. K.SwWexardeiter Am Sonnabend, den 8. April, wurde noch-

wals in Merſeburg eine Agitations- Verſammlung der Leder
arbeiter abgehalten, in welcher Kolege Berger aus Hamburzre erieren ſollte. Selbiger war aber geſ verhindert, infolge
deſſen Genoſſe Krüger aus Halle das R ferat übernahm. Dieſer
ſetzte nun den Anweſenden den Wert der x in klarer
und deu licher Weiſe auseinander. An der Diskuſſion beteiligten
ſich die Genoſſen Mittag, Kath. und J oſch. Erſtere beiden
traten im beſonderen dafür en, daß die Arbeiter nur das Volks
blatt abonnieren ſollien, da ſelbiges vur die Intereſſen der Ar
beiter ohne Rückſicht auf die Folgen, die hierdurch erwachen ver
tritt. Jm verſchiedenen wurden noch einige Angelegenheiten ge
regelt und die gut beſuchte Verſammlung um 11 Uhr
vom Koll gen Froſch mit einem Hoch auf die moderne Arb. iter
bewegung geſchloſſen. Aufnehmen ließen ſich noch 6 Kollegzu.

Die Holzarbeiter tagten am 8. April in Zahns Reſtaurant.
Genoſſe Weißmann ſprach über Nanſens Nordpolfahrt. Der
lehrreiche Vortrag wurde m t Beifall au genommen. Vom Vor
itzenden wurde mitgete lt, daß am 1. Mai früh 8 Uhr in Grothe's
eſtaurant eine S n ſtattfindet. Nach Erledigung verſchiedener Fragen ſchloß die erſamnilrm Bl Uhr.

Seh.

4 Maurer. Am vorigen Sonntag hielt der Fachverein der
Maurer eine Verſammlung in Trotha ab, in welcher Genoſſe
Krüger über das Thema: Der Kampf ums Daſein referierte.
Lebhafter Beifall wurde dem Redner zu teil. Hierauf wurde fol
gende Reſolution angenommenDie heute in der Sachſenburg zu Trotha ſtattfindende Ver

Jacketts,
Capes,Kragen, Regenmäntel,
Jupons,
Kinderkleider

werden zu ausser-
gewöhnlien billigen
Preisen verkauft.

Kaufhaus

n. Schneider
e a. S., Leipzigerstrasse 94, part., I. und II. Etage.
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an mtina erklärt ſich mit den Ausführungen des einiſtanden, und verſpricht mit allen ine r die Vrarößerung
des Vereins und Beſſerſtellung der wirtſchaftlich n Lage einzu
treten, und die noch nicht dem Verein angehörenden Ko ver
pflichten, demſelben beizutreten.“

Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen. P. H.
Maſchiniſten und Heizer. Generalverſammlung vom9. den in Schiemanns Reſtaurant. Tagesordnung 1. Halb-

ahre ber icht. 2. Auinahme neuer Mitglieder. 3. Vereinsangelegen-
eiten. 4 Verſchiedenes Jm Halb ahr fanden eine General
erſammlung eine öffentliche und acht Mit r r
att Flugblätter wurden 200 verteilt, der Kaſſenbe and war
er Reviſion 107 Mark. Unter Pun't 2 wurden 4 Koll gen neu

aufgenommen. Alsdann wurde beſchloſſen, den Krefelder Webern
2 Mark zu überweiſen, e das Stiftungs'eſt am 3. Juni in
Schmidts Garten abzuhalten. Von einem Kollegen wurden dann
die Zuſtände in einem größeren Betriebe in der Nähe von Halle
einer ſcharfen Kritik unterzogen, und unter anderem feſtgeſiellt,
daß die Speiſeröhren derartig verſch mmt waren, daß kaum noch
1 Zentime er durchgegangen war, wodurch leicht ein größeres Un
glück infolge Waſſermangels in den Keſſeln hätte eintreten önnen.

f Merſeburg. Holzarbeiter- Verband. Am Sonn
abend find die re elmäfi e Mitglie er Verſammlung ſtatt leider
war dieſelbe ſehr ſchlecht beſucht. Auch hier ſcheinen die Kollegenroch nicht zu wiſſen, daß es nickt nur genügt, daß man organ ſert
iſt, ſondern auch die Pflicht hat die Verſammlungen regelwößi
zu beſuchen, denn nur durch gegenſei i en Meinungsaustauſch iſt
es möglich ſich über die Lage der Arbeiterverhältniſſe hier am
Orte klar zu werden, denn die Arbeiter von Merſeburg ſind nicht
n auf Roſen gebettet. Es wäre zu wünſchen, daß die Ver
am lungen in Zu unſt beſſer beſucht würden. Unter and rm

wurde in der Verſammlung beſchloſſen, ſich am 1. Mai nachmitteogs
um 2 Uhr bei Lbelings zu treffen. Auch hierzu iſt eine zahtreiche
Beteiligung von ſeiten der Arbeiter erwün cht, damit die Maifeier,
mit Recht, als herrliche Demonſtration für die moderne Arveiter-

bewegung gelten kann. K. H.
Arbeiter Deutſchlands!

Jm Herzen des Hungerlandes, in Reichenbach (Sch'eſin)
iſt etwas Unerhöttes geſchehen. 1500 Arbe ter (Weber) ſind
ausgeſperrt worden, weil in der Fabrik von Wayl u. Naſſau
die A beiter ſich nicht ge'allen ließen, daß einige ihrer Kollegen
vom Fabrikbeſitzer Wayl thätlich angegriffen wurden. Arbeiter,
iſt das nicht unerhört

Die Weber aus dem Eulengebirge, die ſchon von jeher die
Hungerpeit che haben ſchmecken müſſen, ſollen ſich nun auch noch
körperliche Mißhandlungen gefallen laſſen. Das können wir doch
nicht länger mehr mit anſehen. Lange genug hat die hieſige
Arbeiterſchaft ſich unterdrücken l ſſen, aber nun wurde es doch zu
toll. Sie proteſtierte gegen eine ſolche Behandlung. Und was
war das Reſul'at dieſes Proteſtes Herr Wahyl gab ſofort ſeinen
ſämtlichen Arbeitern, die um ihn herumſtanden, die Entlaſſung.
Als dies die anderen Arbeiter ſahen, erklärten ſie ſich mit den
Entlaſſenen ſolidariſch. Das letztere gab den ande en Fab.ikanten
Veranlaſſung, ihren ſämtlichen Webern zu kündigen.

Arbeiter Deutſchlands! Hieraus erſeht Jhr, wie man mit uns
hier umſpringt. 1500 brave Abeiter werden dem Verhungern
preisgegeben, weil die Arbe ter in einer Fabrik ſich gegen die
ſchimpflichſte Behandlung wehren.

Dieſe armen Leute ſehen nun zum größ'en Teil ohne jeden
Pfennig Geld da. Die Fabrikanten hoffen, dieſe Menſchen durch
Hunger unt e rwerfen zu kö nen. Tas wollen und müſſen wir
aber abwenden. Deshalb wenden wir uns an Euch, Jhr organi-
ſierten Kreiter in D utſchland, mit der BVitte, uns be z ſtehen.
Wir wollen dafür ſorgen, daß in Schleſien zur Hungerpeitſche
nicht auch noch die Knute konme. Das können wir auch, wenn

J wir die größte Not adwenden können. Die Arbeiterſchaft ſteht
feſt und hält treu zuſammen.

Wir bitten noch nals, Kollegen, verlaßt uns nicht, wir werden
es nicht vergeſſen!

Alle Sendungen ſind zu richten an Richard Müller in
Reichenbach Niederſtadt (Schleſien), U erſtraße 46.

Aufruf
an die Gewerkſchafts kartelle und örtlichen

tet i J ftherlarteigenoſſen, Gewer a erEs uf in die em et eine der ausgebeutetſten
Arbeiterkategorien, die am meiſten rückſtändigen Zieg
ler zur O u ion herenzuziehen. Es iſt Ehrenpflicht eines
jeden organiſierten Arbeiters und hauptſäch ich Aufgabe der
Hewerkſchaftskartelle an der Organiſie rer ler
mitzuhelfen. Es ergeht daher nochmals der Du ie zur Orga
n ſation notwendigen Schr tte auf un ehmen, um in dieſem Jah e
eine Organiſation zu ſtande zu bringen. Arbeiter, laßt dieſen
Ruf nicht ungehört vorübergehen! Die Gelegenheit iſt günſtig.
Helft mit, daß die Organſſation der Ziegler in dieſem Jahre
ſofort eine 4578e Mitgliederzahl aufzuweiſen vermag. Alle diesbezüglichen Anfragen nd zu richten an

Hartmann,
Dortmund, Siemensſtraße 1.

NB. Ulle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge
beten.

Aus dem VReiche.
Dresden. Die Bauſpekulantenfamilie Klemm, ſagt

die Sächſ. Arb. Ztg., deren einer Sproß die Augen der Welt im
Löbtauer Krawall- Prozeß au' ſich zog, bleibt mit dem Be
richt in inniger Berührung. Jüngſt konnten wir berichten, daß
des im Beſitz des jüngeren Klemm befindliche Grundſtück in Löb-
tau mit dem unvollendeten Neubau, auf dem ſich die verhängnis-
volle Schläcererei abſpielte, unter den Hammer kommt, jetzt iſt
wieder ein ähnlicher gerichtlicher Akt gegen ein Mitglied der Fa
milie zu verzeichnen, in der bald dieſer, bold jener Beſis und
dann wieder einmal kein Geld hat. Die Mieter eines Hauſes in
Leuben in der Reueſtraße 930 als deſſen Beſitzer die Frau Auguſte
Jda Klemm geb. Titzig in Wehlen fungiert, erhielten kurz vor
Ende des Monats März ene Aufforderung von dem Rechts-
anwalt eines Dresdener Privatiers, der ihnen bekannt gab, daß
ſeinem Klienten vom Landgericht Tresden eine Forderung an die
Frou Klemm im Betrage von 4000 Mk. nebſt 6 Proz. Zinſen ſeit
dem 1. Oktober 1898 zugeſprochen ſei, und daß daher die Pfän-
dung der Mietszinſen bevorſtehe, weshalb die Mieter nicht an die
Frau Klemm zahſen ſollten. Der Herr Gleubiger wird mit dieſerPfan ung aber wohl ſchon zu ſpat gekommen ſein, denn am ſelbi-

gen Tage iſt auf Auftra einer Handelsgeſell chaft in Laubegaſt
wegen eines Schuldbetrages von 15000 Mk. die Zwangsverwal
tung des oben bezeichneten Hauſes durch das Dresd ner Amts
t beſchloſſen worden was den Mietern noch am letzten des

ärz be annt gegeben wurde. Weshalb wir dieſe Priv tſachen
hier mitteilen Gewiß, dergleichen kommt alle Tage vor! Aber
wenn ſich derartige Fälle häufen in einer Familie, ſo zeugt das
doch davon, daß dort der Erwerbsſinn ſterk ausgebildet iſt und
bei ſe ner Bethät gung keinerlei Räckſicht auf die Menſchen genom
men wird. Und um ein Mitglied einer ſolchen Familie willen iſt
das Zuchthausurteil ergangen! Die Familie Klem n wird weiter
beuen ſo lange nur die geſetzlichen Formen gewährt werden,
wird ihnen der Staatsanwalt nichts anhaben können, ſo mancher
vertrauensſelige Handwertsmeiſter auh noch um ſeinen Verdienſt
gebracht werden mag die Leute aber, die im Zorn und in der
Detrun'enheit ſchwer gereizt, ſich an einem Mitg ied dieſer Familie
vergangen ha en, hat das Gericht in's Zuchthaus geſandt und
ihnen miſdernde Umſtände verwei e t.

Dreeden. Ein Meiſterſtück der Bureaukratie. Die
Sächſ. rteiterztg. ſchreibt:

„Was in den Akten iſt, iſt auch in der Welt“ ſo könnte mon

Tanz Unterricht
Zu meinem Mitte Kpril beginnenden Sommerüurſus für Abteilungen

und einzelne Perſonen werden geſäſlige Anmeldungen entgegengenommen.

o. F röbe, Vonyere 2, IV
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zppart Zeſt ung Geld
Unubertreffliches Wasch- u. Bleichmittel,

Allein echt

Vorsicht vor Nachahmungen?

Alleiniger Fabrikant: ERNST SIEGLN in Dusseldorf.

5979
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mit Namen Dr. Thompson u. Schutzmarke Schwan.

Zu haben in allen besseren Colonial-, Droguen- u. Seifenhandlungen.

r r

J e x t

Leipzigerſtr. 87.

den b ſatiriſchen ch auf die Bureaukratie varſieren,
um ein peſſendes Motto für die folgende, faſt unglaubliche Ge
wichte zu finden. Einem Maurer ſtarb im Ma' 1898 ſein etwa
uf Monate altes Töchterchen as arme Weſen ruht längſt
ſühler Erde aber in den Regi des Geme ndevor fandes

lebt er Ceih W u e bar der a ar erung, ſeine Tochter päteſtens zum ezember impfenlaſſen. Er geht aber auf's Standesamt, läßt ſich mit unterſhrft

und Siegel beſchein gen, daß des Kind trotz der Akten des Ge
meindevorſtandes nicht mehr lebt, legt dieſe weſcheinig ng im Pu
reau des Bemeindevorſtandes vor und glaubt nun, ſeine Pflicht
als Staatsbürger vollauf gethan zu haben. Wie erſtaunt er aber,
a s er im Februar eine polizeiliche r über 1 Mark
Geldſtrafe erhält, weil er ſein verſtorbenes Töchterchen immer
nich richt habe impfen laſſen. 10 Mark Strafe wer en angedroht,
wenn die Jmpfung nicht innerhalb 14 Tagen erfolgt ſei. Der
Maurer olaubt aber ſeine Schu.digkeit gethan zu haben und läßt
den Strafbefehl unberügſichtigt. Tas Verfahren gegen ihn ge
aber ſeinen bigen Gang er wird aufgefordert, zu zahlen, es
wird ihm mit gegen Aergerlich werd noch einmal
mit der Beſcheini ung des Standesbeamten der Weg zum Ge
meindebureau angetreten Hier b deutet man ihm, die Sachekönne nur ded erlediat werden, daß der Mann eine Ein
gabe um Erlaß der Strafe einxreiche! Obgleich die ganze
Geſchichte aber von der Behörde verſchuldet iſt, obgle ch gar keine
Handlung des Mannes vorl egt, die beſtraft werden önnte, obe die völlig thatſächliche, wie auch die formell juriſtiſche Nicht

e echtigunz der S.rafverfügung klar zu Tage liegt, verlangt die
Behörde, daß dec Mann ſie noch um Erlaß er Strafe bitten
ſoll' Daß er das nicht pthan, werd ihm niemand verdenken
können. Und nun kommt der Gerichtsvollzieher in's Haus und
ſiegelt die Sachen an, das ganz ungerechtfertigte Stra T
verfahren wird von der wehörde fort eſest, die ganz genau w
wie die Sache liegt. Weiter kann der ſtarre Bureaufra ismu
wohl nicht auf die Spitze getrieben werden. Der Mann hat die
Abſicht, die Gemeindebehörde für allen Schaden, der ihm aus
dieſem Verfahren erwächſt, durch gerichtliche Klage haftbar zu
machen.

Dresden. Weil er wegen Trinkens von einem Glaſe Bier
angejeiet worden war, hat ſich ein Gendorm erſchoſſen.

ln. Der Rhein iſt ſehr rege Jn Mannheim von 390
auf 5,10 w. Auch die Nebenflüve Heigen rapid.
Dettelbach. Wegen Sitt ichkeitsverbrechens, begangen gegen
jüngere Schülerinnen iſt der L hrer Horn flücht'g geworden.

aderborn. Zu einer wüſten Schlägerei zwiſchen Soldaten
des 158. Infanterie Regiments und ſolchen des Huſaren- Regime t8
Nikolaus I. kam es am Sonntag in einem hieſigen Lokale. Ene
M litärpatrouille mußte die Kämpfenden gewaltſam auseirender
treiben und nahm mehrere Verhaftungen vor. Das betreffende
Lokal ward um 9 Uhr abends geſchloſſen und ein Swät
vor demſelben aufgeſtellt. Trotzdem ſich der Streit in
einem anderen Lokal weiter fort, und es kam hier abe mals
v Schlägerei, an welcher ſich Soldaten und Ziviliſten be
eteilig en.
Heerdt. Große Geiſtesgegenwart bekundete ein Düſſeldor'er

Elektrotechniker, der mit einer Reviſion des Blitzableiters an der
hieſigen Pfarrkirche beſchäftigt war. Er hatte ſchon die oberſte
Spitze des Thurmes erklommen, als er ſtürzte. Während desr gelang es ihm noch, an dem Leitun sdraht ſich feſtzu
klammern und ſich vor dem Sturz in die Tiefe zu retten.

Frankfurt a. M. In der Nacht zum Palmſonntag erſchoß
ſich hi r der Schriſtſteller Wilhelm Wolff. Wie ſich nunmehr
herausſtellt, hat Welff ihm anvertraute Gelder unterſchla,en, die
ch zuſammen auf mehr als 100000 M. belaufen. Um einen
graßen Teil dieſe Betrags iſt Wolffs Mutter geſchädigt; außer

em hat Wolff bei ihm niedergelegte kleinere Vermögen und
Mündelgelder angegriffen

u rehſtunde der Redaktion mittags von 712 bis 41

Für die Redaktion verantwortlich: Wilh Swienttz in Halle.

Geſchäfts-Eröffnung.
Allen Freunden und Bekannten ſowie einer geehrten Nachbarſchaft dieMitteilung, e5 ich das geehr chbarſchaf
BRestaurant, Bergstr. 4,

mit heutigem Tage eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, alle mich be
ehrenden Gäſte mit guten Epeiſen und Getränken aufzuwarten.

ſteht auch ein ſchönes Vereinszimmer zur Verfügung. Zum Ausſchank kom
ein Glas ff. Freyberger Bier. Einem regen

Daſelbſt

eſuch entgegenſehend, zeich
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Achtung!

Ausverkauf.
von heute men geſamtes Warenlaſer zum

Das Warenlager iſt groß ſort ert in

Ileiderstoftem.
eſowi

Männer-, Hurſchen-
un

Arbeiter-Garderoben.

W'eissenfels.

Weissenfels, Gr. Burgstr. 8.

Wegen Geſchäftsaufgabe und Wegzugs ſtelle ich r

sofortigen schnellstem AusverKauk.

Ferrenanzug- und Ueberzieherstoffen, Leinen- und Zaum-
wollwaren, Reise-, Tisch-, Sofa-, Bett und Schlafdecken

u. KnabenAnzügen
d

Das Warenlager wird, um ſofort zu räumen, zu und unttr
den Einkaufspreiſen verkauft, alſo zu ſpottbilligen Preiſen.

Albert Barthel

h

Für Herren J
Damen

Mädchen

Kinder

MaſſenVerkauf in

Kalbkeder-, Roßleder-,
Rindkeder-,

gelben Leder-, Zeug- u.
Charge- Schuhwaren.

Filz- und Kordpantoffeln.
Brrr Der große Umſatz in
S Schuhwaren iſt ein Be
S weis der Beliebtheit
r meiner Schuh Waren,

welche 59 durch Sitz u.
Haltbarkeit auszeichnen,.

II. IaKaufhaus Ranges.
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Louis

Anerkannt billigste Zezugsquelle

s W PUTEIn un St

Kaffeeser vice, hoehfein, 9teilig, 3 M.

Waschgarnituren, exoriert, 125 M.
Satzschüsseln, s stuex, 75 Pf.

Teller gross, tief und Hach, von 6 Pf. an.

Hochachtungsvoll Max Stejskal.

Zöker
12 Leipzigerstr. 12.

77Grösstes Lager am Platzoe.

Dis schönsten Vorratstonnen
für 50 P.

m t F.
Hochfeinſte Tafeldutter,

täglich friſch in Pfd.)verſendet zu 1.15 M.Auge e ſ Mioitere Gr. Germersleben. pranko die Damp

Da Arbeiter Anzüge
W e hete Lale Le

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Vruck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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